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Die Termine. zür 


e a 
Einzahlung der diesjährigen Johannis Zinfen- von den auf den Narien des Dipoſttorſi ö 


ausge sein ne apitalien des Stadt⸗Waiſen⸗Amts zu Breslau find auf 


5 2) Dienſtag den 17. July c. BEER 5 
Die Depofital» Schuldner werden aufgefordert, die Zahlung an ben gedachten Tagen Vor; . 


ngeſetzt worden. 


1) Montag den 16. July o. 


und 


— — — 


mittags von 9 bis 12 Uhr im Rathphauſe an die Depoſital-Kaſſe des Stadt,Waiſen, Amts bei ‚Vermeidung 


er en zu leiſten. 


’ 

ö F a 
i Berlin, vom 22. Juni. — Des Königs. Majeſtit 
n Allergnaͤdigſt ge aht, den ſeitherigen Reg'erungs⸗ 
Vice⸗Praͤſidenten Wilhelm v. Bonin zu Stettin, zum 
Präſidenten der Regierung zu Köslin zu ernennen. 


Ihre Koͤnigl. Hoh. der E:beroßherzog und dis Erb⸗ 


großherzogin von ane cn ſind 
nach Ludwigsluſt von hier abgereiſt. 
Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm zu. Heſſen— 


kaſſel und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin Koͤnigl. Hoheit, 


ſind von Neu Strelitz hier eingetroffen. 

Der Fuͤrſt zu Lynar ih nach Drehna, und der 
Generalmajor in der Suite Sr Maj des Kaiſers von 
Rußland, Fuͤrſt e mc Dresden von hier ab⸗ 
gegangen. 1 


Ebendaher, vom 23. Juni. — Se Königl. Hoheit f 


der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs) iſt nach St Petersdurg von hier abg⸗gangen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich der 
g . iſt aus dem Haag hier einget: offen. 


D c e n. 


Schwerin, vom 18. Juni. — Se. Koͤn gl. Hob. 
der Großherzog iſt am 13ten d. von Ludwigsluſt nach 
5 Doberan abgereiſt. 


Breslau den 22. Juni 1832. 
er = „Königl. 


a 


Stadt» Baifen: a EL ER 


* 

Dresden, vom 16. Juni. — Des Koͤnigs Maj. 
und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Mitregent haben 
getuht, den zeitherigen Geſchaͤftstraͤger zu Munchen, 


Legatjonsrath Kocher, auf Anſuchen, aus dieſſeitigem 


Dienſt in Gnaden zu entlaſſen und an deſſen Stelle 
den Kammerherrn und zeitherigen Legations- Secketaie 
zu Berlin, Rudolf von Koͤnneritz, zum Sefhäftsträger 
am Koͤniglich Bayerſchen Hofe zu ernennen, die erle⸗ 


digte Stell: eines Geſandtſchafts⸗Secretains am Koͤnigl. 


Preuß. Hofe aber dem Kammitjunker Ernſt von Fi 


lowiz zu übertragen 


Würzburg vom 15. Juni. — Die hieſige 
Zeitung meldet: „Zur Erhaltung der Ruhe und. 
Ordnung im Rheinkreiſe find das te, gte und ste 


Chevauxlegers Regiment, zwei leſchte Batterien des. 


Aten Attillerik-Regiments und das noch in Aſchaffen⸗ 
burg ga niſonirende Affe Bataillon des laten Jufan⸗ 
ee dahin beordert worden. Dieſelben find 


ſo in Marſch geſetzt, daß fie ſammt eich Am 23ſten und 


24ſten Juni in Speyer und Germershein eintreffen. 


Demiufolge marſchiren morgen früh zwei „Compagnieen 
des 12ten Infanterie⸗Regiments von hier ab, um den 
Dienſt in Aſchaffenburg zu ubernehmen. 


Die zwei 
leichten Batterieen des hieſigen 2ten Artillerie⸗Regi⸗ 


ments werten am naͤchſten. Montage, den 18ten d. M., 
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mit der daſelbſt garniſonirenden 1ſten Eskadron des Schriftſteller und dem Brod⸗Journaliſten ſparlicher zu 
Zten Chevauxiegers-Regiments ihren Maerſch antreten. gemeſſen, als eben die Zeit. Außerdem iſt bie reine 
An viefem Tags trifft das Zte Chevauxlegers Regiment und nackte Wahrheit ſelten fo intereſſant und daher 
daſelbſt ein und ſetzt den anderen Tag feine Reiſe wie- ſelten fo willkommen, als die mit künſtlichem Schmucke 
der fort.“ x . ; : ausgeſtattete oder, auf Deutſch, die durch Lügen 
a i RT verunſtaltete Wohrheit; und daher iſt es denn nicht 
Darmſtabt, vom 14. Juni. — In Zweibrücken zu verwundern, wenn wir in der Deutſchen Allge⸗ 
iſt eine Verſchwoͤ rung entdeckt worden, welche den Zweck meinen Zeitung, im Freiſinnigen und ahuli⸗ 
hatte, die Rheinprosinzen an Frankreich zu bringen. chen Blattern die merkwuͤrdigſten Begebenheiten leſen, 
Die Sache follte drei Tage nach den Pariſer Unruhen von denen wir an dem Orte, wo ſie vorgefallen ſeyn 
ausbrechen. Die Landauer Garniſon ſollte uͤberrumpelt, ſollen, nicht eher etwas erfahren, als bis es den a 
die Autoritäten umgeſtuürzt werden. Der Praͤſident nannten Blättern gefallen hat uns von denſelben zu 
von Andrian erhielt von drei berſchiedenen Seiten unterrichten. Ein Fall, ber kuͤrzlich unſerem würdigen 
Kunde uͤber die Sache und reiſte no in der Nacht Commandeur der Bürgergarde zu einer oͤffentlichen 
nach Lanbau, um ſich mit dem Commaudanten zu be, Ruͤge Veranlaffung. gab, genugt, ſtatt aller anderen, bie 
sprechen. Der Appellhof wurde ſogleich als Untec: Haltbarkeit jenes Luͤgengewebes, in das hellſte Licht zu Veen, 
ſuchungsgericht eonſtituirt und in- dieſem Augenblick Eine andere Klaſſe von Korrefpondenten find die heim 
werden die Verhaftungen nach alen Seiten vollzogen. lichen Auhaͤnger der gefallenen Regiekung, die, was 
Dies aus dem Munde eines augeſehenen Staatsbꝛam, ihnen an Zahl und Gewicht abgeht, durch Thaͤtigkeit 
ten, dee fo eben aus den Rhemprovinzen kommt. Mit und Betriebſamkeit zu erſitzen ſuchen. Die Entwürfe. 
Ausnahme von Dr. Wirth, follen alle dortigen Frei⸗ von Kor reſpondenz-Artikeln, die unter den Papieren 
hertsmaͤnner, Schäler, Savoye, Geib, Siebenpfeiffer ꝛe. der Gräfin Wrisberg gefunden wurden, laſſen keinen 
verwickelt ſeyn⸗ 1 5 S3 weifel daruber uͤbrig, daß ſogepaunte liberale Blatter 
3 — ̃ — ; zu Zwecken benutzt wurden, die ſie ſchwerlich geahnt 5 
Braunſchweig, vom 19. Juni. — Die hieſige haben moͤgen. Man wollte auswärts. die Meinung ver⸗ 
2 (Deutſche National-) Zeitung meldet unterm 17ten d. M.: breiten, als herrſche in Braunſchweig Unzufriedenheit, | 
„Der Pol Secretamt Toͤllecke iſt heute wegen Theile Gaͤhrung; und da die Luͤge gar zu leicht entdeckt wor 
nahme an der Verſchwörung verhaftet worden.“ den ware, wenn man behauptet hätte, daß die Sehn⸗ 
In dem gencnnten Blatte lieſt man auch folgenden ſucht nach einem früheren Zuſtande die Urſache davon 
Artikel: „Die Aufſaͤtze, die man ig fremden, Deut- wäre, fo bediente man ſich der hergebrachten liberalen 
ſchen und Franzöſiſchen, Blättern über die Braunſchwei, Redensarren, um Glauben zu finden, Vertrauen zus ers 
0 giſchen Angelegenheiten lieſt, laſſen ſich mit wenigen wecken; mit weichem Erfolge, beweiſt die Fluth von 
ehrenvollen Ausnahmen nach ihrem Urſprunge und den Anfräßen über Braunſchweigiſche Aden en mit 
Beweggründen, die denfeloen zum Grunde liegen, in denen wir von allen Seiten ͤberſchuͤtte't werden, und 
drei Klaſſen theilen. An die Spitze ſtellen wir, nicht die, weil ſie ſich foſt immer in den allgemeenſten Aus- 
weil ſie die bedeutendſten, ſondern weil fie die zahlreich, druͤcken halten, gewöhnlich keine andere Widerlegung 
ſten find und duech ihre beſtaͤndige Wiederkehr am zulaſſen, als die einfache Erklärung, daß fie Iügenhaft 
nachtheiligſten wirken, die „Brod-Korreſpondenzen.““ find. Wenn es irgend etwas Bedeutendes gilt, wird 


In ganz Deutſchland und leider auch im Hetzogtyume indeſſen die Erfindung von angeblichen Thatſachen auch 
Braünſchweig fehlt es nicht an Meuſchen, die, theils nicht verſchmaͤht. So laſen wir vor Kürgem in der 
aus Mangel an Kenntniſſen oder Talent, theils duech Kaſſelet allgemeinen Zeitung, daß die Verhafteten 
1 Charakterloſigkeit unfätig, eine ſichere Stellung im buͤr⸗ (in der bekännten Verſchwoͤrungsſache), mit ſchweren Ket⸗ 
gerlichen Leben zu gewinnen, nachdem jede andere Aus, ten beſaden, auf das fuͤrchterlichſte gemißhandelt wuͤrden; 
ſicht ‚für fie verloren gegangen ist, ſich auf die Schrift- wir koͤnnten nöthigenfalls das gerichtlich beglaubigte Zeug, 
ſtellerei geworfen haben und da diefe unter den gegen niß beibringen, daß nicht ein Wort hiervon wahr iſt. 
waͤrtigen Zeitumſtaͤnden die einzige einigermaßen beſoh, Eige dritte Klaſſe von Korreſpondenten bilden die 
nende iſt, vorzugsweiſe auf die politiſche. Wenn, ein Dilettanten, die theils der Mode willen, theils aus 
Mann, wie z. B. Hr. v. Glümer aus Wolfrubüttel, perſoͤnlichen Urſachen meiſt in denſelden Ton fallen, 
der mehrere Suüddeutſche Blätter mit ihrem Bedarf den wir an den beiden anderen Ktaffen gerügt haben, 
2 verſieht, es ſich um ſein neues Gewerbe Ernſt ſeyn Daß ein Mann, der unter einer früheren Regierung, wenn 
ließe und nichts berichtete, als wovon er zuvor genaue nicht in Ehren, doch in hohen Würden ſtand und eines 
Erkundigung eingezogen, fo konnte er gewiß manches bedeutenden Einfluffes genoß, wie einer der Korreiponz 
Gute ſtiften, da viele“ Dinge aus leicht begreift chen denten der Augsburger allgemeinen Zeitung, die gigen 
Rückſichten in einheimiſchen Blattern felten mit ders wärtigen Berhäitniffe eher ſchwarz als weiß ſieht, kann 
ſelben Unbefangenheit beſprochen werden, wie dies in urs nicht befremden; über Groll und Rachſucht find“ 
fremden möglich iſt. Aber frei ich gehört zum Erkun; im Unglücke wenige Meuſchen erhaben, am went aſten aber 
den vor allen Dingen Zeit, zad nichts iſt dem Brod⸗ jene kleinen Seelen, die im Glüͤcke willig den niedrigſten 
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richte. iſt, daß ſie Maͤnnern ihr Vertrauen ſchenkt, die 


* 
. 


liſch außer Stand geſetzt find, die Wahrheit zu erken⸗ 
nen, geſchweige zu ſagen? Wir geben dies der allgemei⸗ 
nen Zeitung zu bedenken und find auf Verlangen gern 


geſchlagen ſind. 
auf welche die Chouauerie freilich nicht gezählt hat, 
phat dem Aufruhr ein Ende gemacht. — Wie es ſcheint, 


1 


vater mit mehr als 50,000 Fr. Renten Einkünften, 


Blut mehr vergoſſen werde. 


dem Aufrubr fertig zu werden.“ Dieſe Worte wur⸗ 


50,000 Dann Truppen haben 60 Mann, d 


— 4 — N Hr. — \ 
Zwecken bienten, Aber wie iſt es. möglich, daß die Ru 


daction eines geachteten Blatttes ſo wenig von den 


perſoͤnlichen Verhältniſſen ihrer Korreſpondenten unter⸗ 


durch ihre Lage, wenn nicht durch ihren Willen mora⸗ 


zu näherer Auskunft erboͤtig; für das Erſte mag das 
Geſagte und Angedeutete genügen. 
Fr an kt ei ch. 


Paris, vom 14. Junk. — Nichts zeigt an, daß 
die Herzogin von Berry wirklich arretirt iſt, denn kei⸗ 


\ 


nes der Vendeer Journale erwahnt dieſe wichtige Thot⸗ 


ſache. Weit mehr Glauben verdient, daß, ausgenom⸗ 
men Morbihan, wohin der Aufruhr zu fliehen ſcheint, 
die Bretagne rubig wird, und die Vendeer vollkommen 
Die Vaterlandsliebe der Bevoͤlkerung, 


haben die Getreuen ein gezwungenes Anlehen auf ihre 
Güter gemacht. Außer dem fol ein Anlehen in England 
zu Stande gebracht worden ſeyn. Sicher iſt, daß es 
ihnen nicht an bedeutenden Summen fehlt; Waffen 
erhalten fie taglich aus England und man keunt faſt 


die Landungsplätze. Ein heutiger Brief meldet, daß 


in dem Gefechte an der Boutowne ein reicher Familien ⸗ 


a 


der ſich als gemeiner ‚Chouan geſchlagen, auf, dem 


Platze geblieben g ſey. — Der General Solignac ſoll, 
wie man ſagt, durch den General Bonnet, ſeinen Vor⸗ 


gaͤnger, erſetzt werden. — In einer geſtern gehaltenen 


diplomatiſchen Konferenz wurde abermals über die 
Beendigung der Belgiſchen und Holländiſchen Sache 


geſprochen. — Nach den Berichten der Belgiſchen Ge⸗ 


nerale Despres und Evain iſt die neue Armee im 
Stande, gegen die Holländer im Jahre 1832 einen 


5 ganz andern Feldzug zu machen, als im Jahre 1831. — 
In der Unterredung, welche die Herren Odilon Barrot, 


Arago und Laffitte den Eten während des blutigen 


Kampfes mit dem Könige: haften, bat einer der drei 


Befehl zu geben, daß kein 
„Sie hoͤren die Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe — verſetzte Ludwig Philipp — ich habe die 
Kanonen kommen laſſen, um ſo viel als moͤglich das 
Blut unſerer Soldaten zu ſchonen, und ſchnell mit 


Deputirten den König, 


den von allen drei Deputirten auf dieſelbe Weiſe und 


buchſtaͤblich wieder erzähle. — Seboſtiani fol. auch in 
der Konferenz erklärt haben, daß Frankreich im Fall 


eines Krieges zwiſchen Holland und Belgien der Neu⸗ 
tralitaͤt der andern vier Mächte deitrete. Nach und 
nach ſieht man, daß die zwei Tage (5. und 6. Jun) 
nicht ſo blutig ſind, als man ſich vorſtellte. Die 
ie Pariſer 
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einen Zufluchtsort zu fuchen, oder um ſi 


digſten, 


* 


Nationalgarde 10, bie der Umgegend 10 oder 15 Mann 
(die Kavallerie der Nationalgarde und der Generalſtab 
haben nichts verloren) eingebüßt. Die Aufruͤhrer zaͤh⸗ 
len 80 bis 90 Todte. Die Nacht vom Sten auf den 


ten, wo ein fo heftiges Flintenfeuer war, koſtete es 


nur 15 Perfonen das Leben 


Am Iten d. M. alſo gleich nach Dämpfung der letz⸗ 
ten Untuhen, wurde hier in der Proteſtantiſchen Kirche 
der gewöhnliche Donnerfiags Gottesdienſt gehalten. Ta 
ges zuvor zweifelte man noch, daß er wuͤrde ſtattſinden 
koͤnnen. Schon am Diengag Abend, waͤhrend einer 
Sitzung des Ausſchuſſes der Diakonen, hatte das Volk 
verſucht in die Kirche elnzudringen, entweder um dort 
mit dem 
Erſten Beften was es unter feinen Händen fände, zu 
bewaffnen; indeſſen ſcheiterte dieſer Verſuch; nichtsdeſto⸗ 
weniger gebot die Klugheit, am folgenden Tage die 
Kirche nur erſt zu oͤffnen, nachdem man ſich von der 
vollkommenen Wiederherſtellung der Ruhe überzeugt 
hatte. In dem Glauben, daß ſich, unmittelbar nach 
blutigen Kaͤmpfen, in einem bei Volksbewegungen 
ſtets gefuͤrchteten Stadtviertel, nur wenige Zuhörer 
zum Gottesdienfte einfinden wuͤrden, begab der fun, 
girende Prediger ſich nach der Kirche. Wider Er⸗ 
warten fand er aber ein zahlreicheres Auditorium als 
gewohnlich; als nämlich das Volk ſchaarenweiſe die 
Straße St. Honoré hinunterwogte, um ſich gleichſam 
den traurigen Anblick einer mit Sturm genommenen 


Stadt zu verſchaffen, betraten mehrere Perſonen, an, 


gezogen durch das Ertönen der Orgel, das Gotteshaus, 
gar verwundert, nach Ereigniſſen, wie die der beiden 
vorigen Tage, um dir gewohnliche Stunde den Predi⸗ 
ger auf der Kanzel zu ſehen. Fuͤr dieſen war die Ge⸗ 
legenheit zu erwänſcht, als daß er fie nicht hätte be⸗ 
nutzen ſollen, um ohne Text eine Rede zu improviſiren, 
in der er in wenigen Worten die traurigen Auftritte, 
deren die Hauptſtadt Zeuge geweſen, aus dem Geſichts⸗ 
punkte des Chriſtenthums beleuchtete, und die von der 
zehlreichen Menge ſiehend und mit der größten Andacht 
vernommen wurde. „Ass ich heute dieſes Haus ber 


trat — ſagte der Geiſtliche unter Anderem — in wel⸗ 


chem ich Euch zu finden nicht hoffen konnte, meine 
Brüder, da wiederhallte noch in meinem Innern jenes 
furchtbare Toſen, das ſchrecklichſte, das je das menſch⸗ 
liche Ohr berühren kann. Wer vermochte unter ſolchen 


Umſtänden fein Gemüth in gewohnlicher Weiſe zu 


ſammeln? Und doch iſt es gerade dann am Nothwen⸗ 
ein Edriſt zu ſeyn. Wenn der Strom der 
menſchlichen Leidenſchaften aus ſeinen Ufern tritt und 
weit und breit Verheerungen anrichtet, ſo kann dem 
guten Bürger wohl augenblicklich der Muth entſin⸗ 
fen, er kann kroſtlos in die Zukunft blicken; der Ehrif | 
verzweifelt niemals. Oftmals, meine Brüder, haben 
wir ſchon die Bemerkung gemacht, daß, wenn in Folge 
einer von jenen granfigen Naturerſcheinungen, weile 
ganze Städts unter ihren Trümmern begraben, der 


— 
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Soden anter unſeren Füßen erzittert, das Himmelsge 
woͤlbe tsdeſtowenlger ſeine majeſtaͤtiſche Heiterkeit 


und fein glänzendes Licht bewahrt. Eben fo geht is 
mit der allguͤtigen Vorſehung, Wenn die Erde auch 

ſchwankt, der Himmel bleibt ruhig; wenn der Menſch 

auch nicht weiß und begreift, was er thut, Gott weiß 

es und iſt Richter daruͤber; wenn das geſellſchaftliche 

Gebäude auch bis in feine Grundfeſte erſchuͤrtert wird 

und Revolutionen ſich auf Revolutionen ohne Ruͤckſicht 
. anf die bedraͤngte Meuſchheit häufen, die unerforſchliche 

„Vorſehung verfolgt unablaͤſſis ihre wohlwollenden Pläne, 

und, was der Menſch auch Boͤſes erſinnen mag, Gott 

wendet Alles zum Guten. Bei dieſem großen Gedan— 

ken ſchoͤpft der wahre glaͤubige Chriſt neuen Muth; 

der Strom geht voruͤber, und der Fels der Jahrhun⸗ 

derte beſteht, weil auf ſeiner Spitze die heilige Kirche 

thront, in der einſt alle Voͤlker Gott den Herrn an⸗ 

beten werden.“ Weiterhin entwarf der Redner ein 

fluͤchtiges Gemälde der zahlloſen Umwaͤlzungen, von 

denen Europa achtzehn Jahrhunderte hindurch heimge⸗ 

ſucht worden iſt; er zeigte, wie dem Strome der Zeit 

ein einziges Denkmal unerſchuͤtterlich widerſtanden habe, 

das Denkmal des Heils, der einfache Tiſch des Abends 

mahls; er bewies, wie Freiheit und Gleichheit, wofuͤr 
Unſinnige toͤdteten und ſich toͤdten ließen, ſich in der 

heiligen Handlung der Kommunion vereinigten, und 
zwar auf eine reine, friedliche, liebende Werſe, mit 

einem Worte fo, wie Gott ſie geſchaffen habe. Am 

Schluſſe feines beredeten Vo trages fprah er 
Nachdruck den nur allzu wahren Gedanken aus, daß 
es den Franzoſen an einer Religious fehle, daß kein 
ſonſtiges Band der Voͤlker unter ſich dieſen Mangel 
erſetzen koͤnne, daß es nicht hinreichend ſey, jede Art 
von Fanatismus und Aberglauben zu bannen, ſobald 
man nicht einen maͤchtigen kar gewordenen Glauben 
an deren Stelle ſetze, und daß Frankreich ſonach, um 
ſeinen wahren Platz unter den Nationen einzunehmen 
und den übrigen als Muſter der Civiliſation vorzu- 
leuchten, bloß einer Religion beduͤrfe. — „Wir bitten 
Gott“ (ſagt der Proteſtant, aus dem wir dieſe 
Relation entnehmen), „daß dieſe völlig zeitgemäße Dry 
digt ihre Fruͤchte tragen moͤge. “ 

Im Conſeil am Yten d. wurde unter a 


ndern auch 


daruͤber berathen, ob man Chateaubriand, Paſtoret und 


den Herzog von Belluno dem Kriegsgerichte wegen 

hochverraͤtheriſcher Verbindungen uͤbergeben ſolle. Es 
wurde verneinend entſchieden. Merkwuͤrdig if es, daß 
in der Zahl derer, die in der Gewalt der Behoͤrde 
find, keine Häupter, keine bekannten Perſonen, Niemand 
von denen ſich befindet, die ſeit Jahr und Tag mit 
ihren republikaniſchen Meinungen einen ſo gewaltigen 
Lärm machten, als ob fie uns alle lebendig verſchlingen 
wollten. Außer einigen jungen Leuten, Zoͤglingen vers 
ſchiedener Schulen, ſind es meiſt gemeine Leute, ohne 
Namen und Einfluß, bedanernswerthe Opfer, die für 
fremde Schuld mehr als fuͤr eigene buͤßen werden. — 


— 
* 


2 


auf einem Dampfboore angekommmen; das Land 


* 1 


2 . 
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Dem Vernehmen nach wird der Belagerungszuſtand 
dauern, bis die Prozeſſe voruͤber find: Cabet und 
Laboiſſiere ſind auf der Flucht; Carrel wird von den 
Verfolzern nicht entdeckt werden. Zu den Verhafteten 
gehören viele Polen, wenige Italiener, einige Deutſch 
— Der Wagen Lafapette's ward zur Barrikade ger 
braucht, ſeine Pferde ſind abhanden gekommen. 


Man giebt die Samme der don der Herzogin von 
Berry auf die Organiſixung der verſchiebenen Aufſtaͤnde 
verwendeten Gelder auf 25 Mill. Fr. an. Nach eini, 
gen ſoll fie dieſe Summe von Londoner Banquierhäus 
ſern gegen Verpfaͤndung von Geſchmeiden aufgenom⸗ 
men haben. * N 7 

Charette, der Neffe des beruͤhmten Vendee Generals 
im Jahre 1793, hat, nachdem er dreimal gezwungen 
war zu fliehen, einem Trupp ferner fluͤchtigen Leute 
folgende Abſchiedsrede gehalten: „Ihr ſeld Feiglinge, 
Ihr fliehet vor einer Handvoll Rekruten. Ihr habt 
die edie Sache der Legitimitaͤt zu Grunde gerichtet; 
ich ve.laffe Euch und ſchiffe mich nach England ein!“ 

Das Journal du Commerce will weſſen, der Fb 
nanz⸗Miniſter werde naͤchſtens das Programm zu eines 
neuen Anleihe von 200 Milliouen Sprocentiger Renten 
bekannt machen; das genannte Blatt vergleicht deshald 
die Anleihe der Stadt Paris mit dem kleinen Luftbal⸗ 
lon, der in die Hoͤhe gelaſſen wird, um zu ſehen, aus 
welcher Himmelsgegend der Wind herkommt. 


mit Aus Toulon ſchreibt man unterm 9ten d.: „Die 


oͤffentlichen Platze find fortwährend mit Truppenabthed 
lungen beſetzt. Die Schlaͤgereien zwiſchen den Land⸗ 
und Seeſolraten, fo wie die Umtriebe der Karliſten, 
deren Verſchwoͤrung morgen ausbrechen ſollte, find die 
Beranlaſſunz dazu geweſen. Nach dem guck icher Weis 
entdeckten Plane ſollten weiße Fahnen auf den Land 
haͤuſern und auf Bäumen aufgeſteckt werden. Dieſem 
Zeichen folgend ſollten die Bauern. id bewaffnet ver⸗ 
ſammeln, damit viele Truppen aus der Stadt gingen 
und dort beſchaͤftigt würden. Unter deſſen ſollten an, 
dere Haufen durch die Stadt ziehen und republifani 


ſche Geſaͤnge, andere aber Reſtausationslieder anſtim - 


men, in dieſem Wirrwarr ſollten die von den Rarlifien 
bezahlten Klubs eine Bewegunz beim Zeughauſe machen, 
um die Galeerenſelaven zu befreien und den Waffenſagl 
zu erobern. — Die Behoͤrbe hat die fi) in unferen 
Stadt bildende National Affociatton gebilltgt.“ 


Aus Algier wird vom 29. Mai gemeldet: „Der 
General von Uner iſt mit der erſte Truppen Se ıdrg 
in Oran angekommen. Der Kapitain Juſſuf ve 
Arabiſchen Stamm beſtraft, dem es gelungen war, 
unter den Kanonen der Feſtung ſelbſt, 80 bis 100 Ochſen 
zu rauben; der Capitain uͤberrumpelte an der Spitze von 
100 Türken dieſen Stamm, toͤdtete ihm 50 bis 60 


Mann und nahm ihm 200 Ochſen und Hammel ad. 


Der General Montfort iſt am 25ſten dieſes Monats 


iſt A 


— 
— 
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herrlich und hoͤchſt geeignet zum Ackerbau. Die Nach⸗ 
richten von dort lauten ſehr guͤnſtig; die Haͤuptlinge ber 
Bedninenhorden kommen in Menge an, um ſich 
1 unterwerfen; gegen den Bey von Konſtantine ſind ſie 
hoͤchſt aufgebracht. Der Bebuin hak eine Tuneſtſche 
Schebecke gekapert, die 12° Mann und 11 Paſſagiere 
am Bord hatte, nach Algier beſtimme war und von 
dem Capitain Mohamed Al-Eweſach befehligt wurde; 
man fand Pulver, Waffen und eine große Anzahl 
Patronen auf derſelben; auch einige Briefe des Ex⸗ 
Des von Algier, Huſſeſn Paſcha, an bie Haͤuptlinge 
der in der Umgegend von Algier befindlichen Beduinen⸗ 
Stämme, die er darin zum Aufſtande aufteizt, find in 
Beſchlag genommen worden. -Algier, Oran und Bona 
konnen wichtige Handelspunkte werden; vorher aber 
iſt die Einfuͤhrung eines beſſeren Zoll⸗Syſtems noͤthig.“ 


Paris, vom 15. Junſ. — Der, Königl. Sicilfanis 
ſche Geſchaͤftstraͤger, Herr Verſaee, uͤberreichte geſtern 
dem Grafen Sebaſtiani das Schreiben, wodutch ſein 
Souptrain dem Könige der Framoſen die Vermaͤhlung 
der Prinzeſſin Marie Amalie beider Sieilien mit dem 
Jufanten Don Sebaſtian Gabriel von Spanien no⸗ 
tiſicirt. ee : i 5 
Der Herzog von Orleans iſt am 1 Iten Morgens 

von Marſeille nach Toulon abgereiſt. . > 
Der Genekol-Lieutenant Graf Pajol, Commandeur 
der Aften Militair Divifion, macht im Moniteur be, 
kannt, daß die beiden hieſigen Keiegsgerichte morgen 

ihre Sitzungen beginnen und ihr Richter Amt ves ſehen 

würden. Bas: 
Den Berichten des Gentrals Solignae zufolge, ſoll 
ſich die Zahl der bewaffneten Chouans im Departement 
der Niederen Loire auf 15,000 Mann belaufen. Das 
Gerücht, daß dieſer General von feinem Vorgaͤnger im 
Kommando der weſtlichen Provinzen, General Bonnet, 
wieder erſetzt werden wuͤrde, iſt ungegtuͤndet. ’ 


Das Geruͤcht von der Verhaftung der Herzogin von 

Berry und des Marſchalls Bourmont hat ſich bis jetzt 
noch nicht beſtaͤtigt. . 

Die ſterbliche Huͤle des Generals Lamerque langte 
in der Nacht vom gten auf den 10ten in des Verſtor⸗ 
benen Geburtsſtadt St. Sever (Halden) an; fie wurde 

von der Nat vnal Garde feſtlich empfangen; man 
ſchmuckte den Wagen mit deeifarbigen Fahnen und zog 

inn, nachdem die Pferde ausgeſpannt worden, bis nach 
der kleinen Gemeinde Eyers, wo die iche zur Erde 
beſtattet wurde. 

Paris, vom 17. Juni. — Geſtenn begann bet 

bieſige erſte Kriegsrath ſein Richteramt in dem gegen 

die Theilnehmee an den letzten Unruhen anhängig- ges 
machten Prozeſſe. 
ſich beſchaͤftiate, 

Hauptmann bri der Nationalga de, 


bet af den Specereidaͤndler Pepin, 
der angeſchuldigt 
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Blaindoyer gehalten hatte, 


Die erſte Sache, womit derſelbe ſchen Depeſche 


A = 2 5 
iſt, am sten aus einem Fenſter feines Hauſes in der 

Vorſtadt St. Antoine No. 1 auf ein Detaſchement 
der Nationalgarde geſchoſſen zu haben. Den Vorſitz 
führte der Oberſt vom Lten Dragoner Regiment, Herr 
v. Chateaubeaubot. Berichterſtatter war der Chef des. 
Genera'ſtabes, Herr Millot de Boulmay, der von dem 


Hauptmann Blanchet aſſiſtirt wurde. Der Hauptmann 


beim Geufkalſtabe, Herr Leroux, verſah das Amt eines 
Procurators. Um 10 Uhr eroͤffnete der Praͤſident in 
Gegenwart einer zahlreichen Verſammlung die Sitzung; 
er erinnerte zuvoͤrderſt die Zuhoͤrer daran, daß jedes 
Zeichen des Befalls oder der Mißbilligung ſtreng ver 
boten ſey, und erſuchte ſodann den Berichterſtatter, Die 
Koͤnigl. Verordnung wegen Berfrkung der Hauptſtadt 
in den Belagerungszuſtand, ſo wie die Anklage Akte 
vorzutragen. Auf die Bemerkung des Advokaten des 
Angeſchuldigten, Herrn Marie, wie er hoffe, daß der 
Gerichtshof ihm, in Betreff der Vorladung der Zeugen 
zu Gunſten feines Eltenten, allen möglichen Vorſchub 
leiſten werde, erwiederte der Praͤſident, es ſey nicht 
die Abſicht des Conſeils, die Vertheidigung der Ange⸗ 


klagten irgend zu beſchraͤnken, indeſſen muͤſſe er doch 


daran erinnern, daß, dem Geſetze vom 13. Brumaire 
des Jahres V. gemaͤß, der Kriegsrath, nachdem er 


einmal zuſammengetreten, nicht eher auseinandergehen 


dürfe, als bis das Urtheil geſprochen worden. Nach 
der Votleſung der Anklage-Akte erfolgte die Verneh⸗ 
mang des Augeſchuldigten, der feine Uaſchuld mit 
einem fuͤrchterlichen Schwure betheuerke und feine An⸗ 

klaͤger boshafte Verleumder nannte; bevor das Zeugen⸗ 
verbör begann, wollte der Anwalt des Angeklagten 


fer die Competenz des Ge ſichtshofes plaidiren; es 


wurde ihm indeß von Seiten des Prafidenten bemerk⸗ 
lich gemacht, daß dies unzulaͤſſig ſey, und daß zuvoͤr derſt 
die Zeugen vernommen werden muͤßten. Dieſe beſtan⸗ 
den groͤßtentheils aus Militairs, die in ihren Aus⸗ 
ſagen wider den Angeklagten dahin. uͤbereinſtimmten, 
daß Pepln allerdings auf die Nationalgarde geſchsſſen 
habe, Sodann kam die Reihe an die Zeugen fuͤr den 
Augeſchuldigten. Nachdem die Ausſogen derſelben ver⸗ 
nommen und der Vertheidiger des Angeklagten ſein 
jog ſich das Kriegsgericht 
in ſein Berathungszimmer zurück und erklärte hierauf 
den Angeklagten für nicht ſchufdig. — Der Prozeß 


des Baͤckers Wachez, welcher angeklagt iſt, den Polizei 
Kommeſſair Gournay d'Arnouville von feiner Wohnung 


aus erſchoſſen zu haben, wurde auf heute fruͤh ver⸗ 
ſchoben, 

Der Herzog von 
ter dem lauteſten Jubel der 
niſon und der geſammten 


Orleans iſt am 1iten Abende um 
National-Garde, der Gars 
Einwohnerſchaft in Toulon 
eingetroffen. Eine große Menge von Haͤuſern wer 
mit dreifarbigen Fahnen geſchmuͤckt. Einer telegraphi⸗ 
vom 14ten zufolge, hatte der Prinz ſich 
auf dem Dampfboote Sphinx nach Ar⸗ 


an dieſem Tage 
— Aus Marfeille wird nachtraͤzlich 


les eingeſchifft. 


* > 


8 


Be 


gemeldet, daß in der Nacht vom Sten auf den gten 
drei dreifarbige Fahnen, die auf dem zum. Empfange 
des, 1 Orleans errichteten Triumphbogen 


auf dem Pentagon, Platze aufgepflanzt worden waren, 


herabgeriſſen und ſtatt ihrer eine weiße Fahne mit der 
goldenen Inſchrift: „Es lebe Heinrich V. 4“ aufgeſteckt 
wurde. Ein Gendarm, der dieſe Entdeckung am gten 
des Morgens in aller Frühe machte, ſorgte dafür, daß 
ſofort dieſe Fahne wieder wezgenommen wurde. : 
Der Messager des Chambres will wiſſen, daß in 
der verfloſſenen Nacht der Vicomte von Chateaubriand, 
der Herzog von Fitz⸗James und der Baron Hyde de⸗ 
Neuville gefaͤnglich eingezogen worden fehen. N 
Man ſchreibt aus Nantes unterm I2ten d.: „Trotz 
der theilweiſen Unterwerfungen der Haupt⸗Chouaus, iſt 
an Beendigung des Aufruhrs noch nicht zu denken. — 
Niemand, die hohen Karliſten ausgenommen, weiß. wo 
die Herzogin von Berry ſich befindet. Hier glaubt 
man, fie ſey in der Vendee, anderswo heißt es, fie 
ſey ſchon wieder aus Frankreich. Die, welche die 
Meinung der erſtern theilen, ſprechen auf die ſonder⸗ 
barſte Weiſe von ihren Verkleidungen; Re fol ganz 
nahe den Unſrigen ſeyn und doch nicht von ihnen er⸗ 
kannt werden. Man iſt in Angers etwas ruhiger.“ 
S hb ‚ A e nn; 
Madrid, vom 4. Juni. — Die Unruhen in der 
Vendee haben hier weniger Aufſehn erregt, als man 
wohl denkt. Die Nachricht von der Erſcheinung eines 
Franzoͤſiſchen Geſchwaders an der Mündung des Taje 
hat unter den Apoſtoliſchen einen ſehr unangenehmen 
Eindruck gemacht, welche darin eine Verletzung des, 
von den Franzoſen ſelbſt'ſo laut ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſatzes der Nicht⸗ Intervention ehen wollen, und zus 
gleich der Meinung find, daß niemand ein Recht habe, 
Spanien Über das etwas vorzuſchreiben, was es an ſei⸗ 


ner Gränze thun wolle, um das Intereſſe des Landes 


wahrzunehmen. Su 

Die Familie des Grafen v. Nayneval iſt, nachdem 
fie die Quartiere in Itun uͤberſtanden, auf der Reife 
hierher begriffen. Be 

Die hieſige Witterung iſt in bieſem Jahre wahrhaft 
beiſpiellos. Naur an einigen Tagen der letzten Hälfte 
des Monats May erreichte das Thermometer eine Hoͤhe 
von 20 — 22 Reaumuf; ſeit acht Tagen ſucht aber 
Jedermann die Winterkleider wieder hervor, da die 
Morgen und Abende empfindlich kalt Fund und wir in 
den Stunden von 12 Uhr bis 5 Ihr Nachmittigs 
kaum 15 Grod Waͤrme haben. Geſtern iſt acht Meir 
ER. len von hier viel Schnee gefallen. 5 


1 in 


England. 


- & 
Parlaments: Verhandlungen Unterhaus, 


Sitzung vom 14ten Juni. (Nachtrag.) Wir their 
len noch Einiges aus dem Vortrage mit, den Herr 
E, L. Bulwer bei Gelegenheit feines Antrages auf die 


haben. 


ich jedoch aus eigener Erfahrung widerſprechen. 
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Reſolutionen hinſichtlich der Abſchaffung gewiſſer auf 
literariſche Erzeugniſſe gelegter Abgaben u. f. w. ge⸗ 
halten bat: Aus einer genauen Angabe geht hervor, 
daß von den 138 Perfonen, die im Winter des Jahres 
1832 in Berkſhire wegen Feuerankegens verurtheilt 


wurden, nur 25 ſchreiben⸗ und nur 37 keſen konnten. 


In Abingdon konnten von 30 Gefangenen nur 6 leſen 
und ſchreiben, in Aylesbury von 39 nur 30, wed von 
50 Gefangenen, denen in Lewes der Prozeß gemacht 
wurde, konnte nur ein Einziger gut leſen. Wem nun ber. 
kannt iſt, daß nicht bloß Leſen, ſondern auch die Ger 
wohnheit des Leſens erforderlich ſey, um einen Men⸗ 
ſchen moraliſch zu bilden, fox wird man hiergus wohl 
leicht abnehmen koͤnnen, wie viele von den erwähnten 
Perſonen uͤberhaupt irgend einen Unterricht genoſſen 
In Frankreich findet ſich daſſelbe Verhäͤltaiß 
zwiſchen dem Verbrechen und der Unwiſſenbeit. Es 
kann geſagt werden, daß, da Unwiſſenheit und Av 
much gewöhnlich Hand in Hand gehen, in dieſen Faͤl⸗ 
len die Armuth es ſey, welche geſuͤndigt hat, während 
die Unwiſſenheit nur das zufaͤlltge Moment iſt, das im 
Gefolge der Armutb ſich befindet. Dieſer Ibee kann 
Ich 
lebe in Verhaͤltniſſen, wodurch ich mit den Zuftänden 
derjenigen Perſonen, welchen die Literatur zum Labens⸗ 
unterhalte dient, in ſehe nahe Beruͤhrung komme, und 
kann ich denn vezſichern, daß dieſe Stadt unzählige 
Beiſpiele von wohlunterrichteten und gebildeten Maͤn⸗ 
nern enthält, die fo bitter arm, ſo ſehr entblößt von 
den nothwendigſten Lebensbeduͤrfaiſſen find, als es nue 
die Arbeitskeute von Kent oder Norfolk ſeyn koͤnnen. 
Wie wenige von dieſen Maͤnnern werden jedoch von 
ihrer Armuth zu einem Verbrechen verleitet! Wie ſel⸗ 
ten findet man unter dieſel Klaſſe von Nothlerdenden 


auch nur Einen, der der menſchlichen Geſecſchaft feine 


Noth will entgelten taſſen? (Beifall) Der. größere 
Theil aller Verbrechen iſt gegen das Eigenthum gerich⸗ 
tet; jene Maͤnner aber, die doch an eine Unter ſuchung 
der Dinge gewöhnt find, befaſſen ſich am aller wenig ſten 
mit jenen oberflaͤchlichen und gefaͤhrlichen Begriffen von 
der Ungerechtigieit in der Vertheilung des Eigenthums, 
von denen voc arme und unwiſſende Menſchen fo leicht 


und naluͤrlich ſich blenben laſſen, um danach ihre Moral 


zu modeln. Die Wiſſenſchaft, die jene Leute zwär 
nicht immer vor Al math bewabren kann, verleiht ihnen 
doch mindeſtens die Starke und die Hoffnung, von 
denen ſie in Stand geſetzt werden, ehrlich zu bleiben. 
Wenn demnach Verbrechen und Unwiſſehheit ver 
ſchwiſtert find, fo folgt darats nothwendig, daß wir 


der Verbreitung der Wiſſenſchaft keine Feſſeln anlegen 
duͤrfen, daß Armuth und ſchwere Arbeit an ſich ſchon 


hinreichende Hemmniſſe find, und daß die; Reſultate 
jedes Hemmniſſes, das wir als Legislatoren freiwillig 
auferlegen, ſich nicht bloß in jeder heftigen und gefaͤhr⸗ 
lichen Theorie, die dem Volke gepredigt wird, ſondern 
auch in jeder Aus chweifung nachweiſen laſſen, die das 
Volk aus Unwiſſenheit begeht, Es iſt demnach Tine 


— 


unſerer erſten Pflichten, ſolche Hemmutſſe zu beſeitigen Zeitungen iſt gemeinhin ſogar auch über dem Ber 
und den Unterricht auf allen Wegen, deren er ſich zu reich elnes gewoͤhnlichen Faſſungs vermögens, ſo daß 
bebienen pflegt, zu verbreiten. Daß auch die Zeitungen der Arme oft die Zeitung, die er ſich mit Muͤhe ange⸗ 
zu dieſen Untertichtswegen, und zwar zu den wirk⸗ ſchafft hat, nur hald oder gar nicht verſteht. Wuͤßte 
ſamſten, gehoͤren, bedarf ich wohl kaum auseinanderzu⸗ der Zeitungs⸗ Herausgeber, daß auch die aͤrmeren Kloſ⸗ 
ſetzen. Sie gehoͤren dazu erſtlich, weil ſie die popu⸗ fen, wie es nicht der Fall iſt, zu den Abonnenten. feis 
lairſte Weiſe der Belehrung ausmachen. Ein gewiſſer nes Blattes geh en, fo wuͤrde er dieſes unſtreitig fo 
Reiſender “erzähle, daß er einen Amerikaner gefragt einrichten, daß es auch von ihnen verſtanden werden 
habe, warum man ſo ſelten in Amerika Jemand finde, koͤnnte. Was iſt nun aber natü⸗ licher, als daß der 
der nicht leſen könne? Der Amerikaner antwortete: Arme, der fi bon dieſer Art von Belehrung ausger 
„Weil Jeder, der in feines Näctbars Hand beſtaͤndig ſchloſſen fieht, zu den keinem Stempel unterworfenen 
eine Zeitung ſieht, den Wunſch bekommt, das Verguu⸗ wohlferlen Publicationen greift, welche ausdruͤcklich für 
gen deſſelben ebenfalls zu genießen, und ſich ſchaͤmt, ihn geſchrieben find und die gefaͤhrlichſten Tendenzen 
nicht zu wiſſen, was den Gegenſtand des allgemeinen haben? Anf dieſe Weiſe wird der eigentliche Volks⸗ 
Geſpraͤches jetzt ausmacht.!“ In der That kann auch Unterricht den Händen der wildeſten und oft auch der f 
Niemand in einer Stabt, gleichviel welcher, ſich auf- heilloſeſten Lehrer uͤberlaſſen, und. wahrend wir die 
halten, ohne bald zu bemerken, welchen großen Durſt hohen Palaͤſte und die ehrwächigen Tempel der Conftt: 
nach Kenntniß der vorübergehenden Ereigniſſe das tution mit neuen Stutzen und Pfeilern verſehen, dul 
Stadtleben bei allen Klaſſen von Einwohnern, vom den wir es, daß im Dunkel der Wurm verſtohlen ſich 
Niedrigſten bis zum Hoͤchſten Hervorruftz und mit heranſchleicht, der, wenn ihm nicht bald gewihrt wi d, 
Recht iſt bemerkt worden, daß man immer einen größer den Tempel ſowoßl als den Palaſt mitten in der Ar- 
ren Andrang von Menſchen vor den Zeitungs Expedi- beit, mit der wir beſchaͤftigt ſins, unterwuͤhlt und um⸗ 
f 5 wo das Blatt des Tages am Fenſter aushaͤngt, ſtuͤrzt. (Beifall) — Ich wuͤnſchte wohl, das Haus 
als vor den anlockendſten Karrikaturen der Bilderhaͤnde mit der Natur- der von mir gemeinten Publicatkon 
ler erblickt! Eine Zeitung iſt auch in der That faſt etwas genauer bekannt zu machen, doch mag ich ihm 
das einzige gedruckte Werk, das zu leſen auch die aͤrme, keine Auszuͤge vorleſen, weil ich weiß, daß dies dem 
ren Rlaffen in Verſuchung kommen; vor Allem aber iſt Haufe nicht als der beſte Weg erſcheint, wiewohl ich 
es das Einzige, aus welchem ſie die Geſetze kennen ler⸗ andererſeits auch das Argument beſtreiten muß, wonach 
nen, für deren Uebertretung die Unwiſſenheit feine Ent: es Unrecht iſt, Auszüge hier mitzutheilen, weil auf 
ſchuleigung iſt. Darum vat auch jeder Bericht von dieſe Weiſe obſkure Schriften zu der von ihnen ge⸗ 
elueln Prozeſſe, jedes Urtheil des Polizei⸗Richters, jet es wünschten Drffentlichfeit gelangen. Fur diejenigen Klafı 
Dogma des Lord⸗Mahors nicht bios einen Reiz und fen, an welche bieſe Schriften gerichtet ind, ſind ſte. 
ein Inteveſſe fuͤr fie, ſonde n iſt ihnen auch eine War, ganz und gar nicht obſfkur. Die ehrenwerthen Herren 
nung und Moral. Eine Zeitung bildet demnach die wiſſen ‚vielleicht nicht, daß mehrere von dieſen Publica⸗ 
popalai-ſte und wirkſamſte Unterrichtsweiſe, aber nun tionen in pirlen Tauſend Exemplaren wöchentlich in 
ſehe man einmal, welches Interdikt darauf gelegt iſt: Umlauf find; daß ihr Debit zuweilen größer iſt, als 
Zuerſt muß das Papier von jedem Pfunde Gew ht" der der populaitſten geſetzmaßig e ſcheinenden Zeitungen; 
3 Peuny, oder ungefähr einen Farthing für den Bo, daß ihr Einfluß unter anfebnlihen Körperſchalten dee 
gen, Steuer entrichten; alsdann zahl der Zatungsbogen arbeitenden Klaſſe ſehr bedeutend iſt. Ein ſehr ver⸗ 
4 Penny — von denen jedech 20 pet. Nabatt in Ab, ſtaͤudiger Handwerker in einer Fabrikſtadt, mit dem ich 
zug kommen — fuͤr Stempel; außerdem aber muß auch zufällig in Korreſpondenz ſtehe, ſchreibt mir: „Wir 
noch jedes Zeitungs- Avertiſſement eine Abgabe von gehen nach dem Wirthshauſe, um Lie 7 Pendy⸗Zeitung 
377 Schilling entrichten. Sämmtlicht Adgaden belaus zu leſen, doch bloß um der Neuigkeiten halber; nach 
fen ſich mit Einſchluß der Druck- und der Debit-Koſten Haufe aber nehmen wir das wohlfeile Penny Blatt, 
auf 3% Penny für jeden Abzug einer Londoner Zeitung das der Handwerker in den Feierſtunden mit Muße 
der zu 7 Penny veikauft wird. Blicken wie auf die durchleſen Erin, um danach ſein Urtheil user pol tiſche 
Folge, weiche der bohe Preis der Zeitungen hat, fo Dinge zu bilden.“ (Hoͤrt, hört!) „Sie fragten mich“,, 
ergiebt ſich zupoͤrderſt, daß die Belehrung, welche fie ſchreibt mir ein anderer Profeſſioniſt, „ob das Peuny . 
enthalten, ſich nicht unter die Aumeren Klaſſen weit Magazin nicht- den Folgen deſſen vos beugen wird, was 
verbreitet; demnächſt aber faſſen die Journale, da nur, Sie die beftigeren Schriften nennen? Ja, in gewiſſer 
die höheren. und Mittelklaſſen im Allg: meinen ven Hinſicht; aber Licht fo ſebr, als man annimmt, weil 
Luxus der periodiſchen Preſſe bezadlen, auch bauptſaͤch⸗ Warme Leute, die gern ibren Z ſtand verb- fer foͤchten, 
lich nur den Geſchmack und das Jatereſſe dieſer immer geneigt find, zu politiftien; das Penny Magazine 
reicheren Klaſſen ins Auge, waͤhrend ſie dis fuͤr aber beruͤrt die Polſtik gar nicht. Um der ſchlecht en 
den Armen beffimeiten Belehrungen Über niedere Ger Politik entgegen zu al beiten, muͤſſen Sie uns nicht 
werbs Gegenſtände, Ermabnungen u. w. meiſtens bloß Literatur, 5 auch gute Politik geben.“ — 
ganz außer Acht laſſen. Ja, der Se! dieſer Kennen die ehrenmwerthen Herren wohl jene Art von 
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ſonen beiwohnten. 


als Gouverneur übernommen. 
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Publicationen, welchen man geſtattet, einen Einfluß 
auf die Meinung unferer Mitbürger zu üben? Ich 


rede nicht von denen, welche bleß die Verwaltung und 


deren Formen zum Ziel Ihrer Angriffe machen, ich 
meine vielmehr die, welche die Grundlagen alles Eigen; 


thums zu vernichten ſuchen, die von der Ungerechtigkeit 
ſprechen, Pacht und Zeinſen bezahlen ze muͤſſen, die 


Auf eine vollſtändige Oeſchlagnahme aller Ländereien im 
Koͤnigreiche bringen und rund bergus erklaren, daß die 
Verletzung des Geſetzes kein meralſſches Verbrechen, 


ja daß fogar der, Mord zu rechtfertigen ſey! Hieraus 


aber geht he vor, daß die Stempel, Abgabe durchaus 
nicht hindern kann, daß die gefaͤhrlichſten Lehren in 
Umlauf kommen. Dieſe erhalten ſogar durch das In⸗ 
tereſſe, 
Verfolgung allemal in den Volks⸗Gemuͤthern erweckt, 
einen Werth, ein Gewicht und eine Cireulation, welche 
fie auf andere Weiſe gar nicht erlangen konnten. Nun 
haben wir aber ganz beſonders noch zu bemerken, daß, 
während biefe Schriften zu Tauſenden eircutiken, das 
Geſetz ihre Widerlegung unterſagt, die nur auf aͤhn⸗ 
lichem Wege geſchehen koͤnnte. Nennt man aber, der 
Wahrheit entgegen, die geſetzmaͤßigen Zeitungen eine 
Erwiderung derſelben, ſo zeigt ſich ja ganz offenbar, 
daß man das Gift für einen Penay verkauft, während 
man ſich fuͤr das Gegengift 7 bezahlen laßt!“ 
London, vom 15. Juni. — Der Herzog und dis 
Herzogin von Gloueeſtet gaben geſtern ein großes Diner, 
dem der König und die Koͤnigin, der Prinz Adalbert 
von Preußen, der Herjog von Wellington, der Graf 
von Albemarle und mehrere andere ausgezeichnete Pers 


Der General,Lieutenant Darling iſt geſtern mlt ſel⸗ 
ner Begleitung von Neu⸗Suͤd⸗Wales in London einge, 
troffen. Der Generel⸗Major VBourke hat fein Amt 


Niederlande. 
— Aus dem Haag, vom 15. Juni. — „Geſtern,““ 


heißt es in Holländiſchen Blaͤttern, „hatte man 


hier verſchiedene Geruͤchte von einem neuen Protokolle 
der Londoner Konferenz, des bei der Regierung einge 
gangen und unſerer Sache ſebr günftig ſeyn fol. 
Heute erfährt man, daß daſſelbe (No. 64) vom Mon⸗ 
tag den 11teu d. M. datirt ſey, und daß darin in die 
vitr erſten Vorſchlaͤge, die zur Zeit an den Grafen 
Diloff gemacht und laut dem 63ſten Protokolle von 
den Miederländiſchen Bevollmächtigten auch der Konfe⸗ 
renz vorgrlegt wurden, eingewilligt worden iſt. Inzwi⸗ 
ſchen bringen Leute, die in der Regel gut unte richtit 
ſind, dieſe guͤnſtigen Geruͤchte mit den Eroͤffnungen in 
Verbindung, welche, den Aeußerungen des Finanj⸗Mi⸗ 
niſters zufolge, nach der Ausfertigung des 63ſten Pros 
tokolles an die Konferenz zemacht worden, und wüede 
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welches die bloße Gefahr einer gerichtlichen 


men, aufzehoben werden ſollen. 
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demnach die Sache darauf hinauskemmen, daß die Kone 
ferenz den Vorſchlag gemacht hat, in einem Zuſatz Arti, 
kel zu den 24 Artikeln einige Modificationen in Ueber- 
einftiaunung mit den verlangten Punkten zu a 
ren, und zwar mit der Beſtſmmung, daß nach Unter 
zeichnung des Traktates in bieſer Form die ace 
Modiſteatienen den Gegenſtand einer Uebereinkunft 
zwiſchen den Parteien ausmachen huͤrden, die unter 
den Auſpfoſen der fünf Maͤchte abgeſchloſſen werden 
ſoll. Daraus würde auch hervorgehen, daß vorweg 
die Anerkennung des Prinzen Leopold, als Koͤnigs der 
Belger? würde geſchehen muͤſſen!““ . ee 
Aus Aſten (in der Psovinz Nord Brabant) wird 
unterm 12ten d. M. gemeldet: „Heute um 9 Uhr 
Lorgeus zeigten ſich bei unſeren Vorposten bei Neder⸗ 
weerth em Deiche der Suͤdwilhelmsfahrt etwa 40 bis 
50° Schritt dieſſeits unſerer Graͤnze 300 Belgiſche Zar 
ger und 25 Reiter unter Anfuͤhrung des Belgiſchen 


Majors Capiaumont; hier machten fie Halt, die Ofſt⸗ 
ziere nahmen einige Erfriſchungen ein und ließen den 


Schleuſenwaͤchter rufen, den fie nach den Namen der 
in Aſten und Someren fommendirenden Stabs⸗ Offiziere 
fragten und ihm daun den Auftrag gaben, dieſen Offi⸗ 
zieren ein Kompliment von den Raͤubern zu überbein⸗ 
gen. Der Kommandant der mehr hinterwärts gelege⸗ 
nen Schleuſenwache berichtete, als er die Belchen 
Truppen wahrnahm, darüber ſogleich an den Befehle 
haber des in Someren ßehenden Infanterie⸗Bata llons, 
mit dem Hinzufuͤgen, daß ein Theil der feindlichen 
Mannſchaft am Kanal entlang vorgeruͤckt ſey; das Ba, 
taillon ward unter die Waffen gerufen, der Mojor von 
Haan ſtellte ſich, naddem er die nöthigen Wefehle we⸗ 


gen der Reſerve ertheilt, an die Spitze, warſchirte 


nach der Schleuſe, aber die Belgier ergriffen, ſobald 
fie unſere Truppen gewahr wurcen, haſtig die Flucht, 
indem fie uns ihre gewohnlichen Schimpfleden zuriefen 
und ſich alſo wirklich wie eine Raͤuberbande benahmen. 
Waheſchelnlich hatte der Feind nicht erwartet, von ums 
ſeren Truppen ſo ſchnell angegriffen zu werden, Es 
iſt obne Beiſpiel in der Kriegsgeſchichte, daß Truppen 
das Gebiet des Feindes verletzen, um dieſen frech her⸗ 
auszufordern, und daun beim erſten Erſcheinen des 

Sede a bie Flucht ergreifen, wie wenn fie 
eine andere Waffen hatten it eleidi 

A f 5 0 5 als ungereimte Beleidi, 


Bruͤſſel, vom 15. Juni. — Der einzige Sohn 


kes Generals Vandomme (bekanntlich ein Belgier) iſt 


am 11ten d. M, in einem Alter von 32 3 

{ N. em. n 32 Jahren gu 

ſtorben und mit ihm der Name dieſer Familte erlöschen, 
Man erwartet mit Nächſtem eine Verordnung, wo⸗ 

durch die Quarantainen fuͤr Perſonen und Sachen, 


welche aus Eng and, Deutſchland und Frankteich kom; 
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FN a MR I EN A Pie 

Man berichtet aus Berlin vom 20. Juni: Zu dem 
vorgeſtern begonnenen Wollmarkte hierſelbſt war die 
Zufuhr ſchon am löten d. ſo ſtark geweſen, daß be⸗ 
reits am 16ten, außer den beiden Rarhswaagen, auch 


wiegens der Wolle, auf dem Alexanderplatz errichteten 
Wollwagen in Thaͤtigkeit geſetzt werden mußte, und am 
18ten war die Zufuhr fo bedeutend, daß nicht nur 
die beiden Rathswaagen, ſondern auch die aufgeſtellten 
drei außerordentlichen Wollwaagen vom fruͤhen Morgen 
bis zum Abend beſchaͤftigt waren. Bis 8 Ubr Abends 


gewogen, und an bereits außerhalb abgewogener Wolle 
wurden bis dahin 10,362 Cutr. eingebracht. An noch 
ungewogener Wolle (deren Verwiegung erſt nach dem 
Verkauf erfolgen wird) befanden ſich hier zu der Zeit, 
nach der Angabe der Ergenthümer, etwa 1200 Entr. 
und betrug ſonach, bet Hinzurechnung der bereits feuͤ⸗ 
her dier hergebrachten und unverkauft hier aufgelagerten 


Quantum der am 18ten Abends hier befindlichen olle 


fi zu det ſelben Zeit nur 17,704 Centner 76 Pfund 
Wolle hier befunden, und es uͤberſtieg alſo das disjaͤh⸗ 
tige Quantum das. vorjährige um 758 Ceniner. — 
Wenn gleich auch geſtern und heute die Zufuhr noch 
ſortdauerte, fo ſteht doch, dem allgemeinen Verlauten 
nach, nicht wohl zu erwarten, daß dadurch das vors 
jährige Quantum im Ganzen werde erreicht werden, 
nicht nur, weil bereits viel Wolle, der disjaͤhrtgen 
Schur an Ort und Stelle verkauft und ſofort nach 
dem Beſtimmungs⸗Orte verſendet worden iſt, ſondern 
auch weil, dem Vernehmen zufolge, dieſe Schur an 
ſich weniger ergiebig ausg-fallen iſt, als die vorjährige, 
wozu noch kommt, daß während der wegen der Cholera 
ſtattgehabten Sperre nur wenig Hammel aus dem 
Auslande eingebracht worden ſind und deshalb faſt 


f lediglich das Inland das erforderliche Schlachtvieh zu 


liefern gehabt bat, woduech denn, fo wie auch durch 
Krankdeiten, die Schaafdeerden bedeutend vermindert 
worden find. — Der Ve kauf ging am 1ften Markt, 
tage fo raſch von Stetten, daß, ſo wiit ſich ſolches 
überſeben ließ, mindeſtens der te Theil ber bis dahin 
zu Markt gekommenen Wolle abgefegt war, und zwar, 
was tie mittleren Sorten betrifft, zu 10 bis 15 pCt. 
höher, als im vorigen Jahre. Die verkaufte Wolle 
wurde alsbald abgefahren. Geſtern und heute Vormit⸗ 
tag ging der Ve kauf, nach den bis jetzt daruͤber bekannt ge⸗ 
wordenen Notitzen, zwar nicht ſo taſch, aber hinſichtlich 
des Preiſes in ahnlicher Weiſe von Statten; die ganz 
feine Wolls wurde namlich um 5 bis 15 pCt., dis 


noch die eine der beiden, Bedufs des ſchnelleren Ver 


(am 18ten) wurden überhaupt 5801 Entr. Wolle ads 


4 Wolle im Belauf von 1100 Centnern, das geſammte 


18,463 Ccutner. — Im vergangenen Jahre hatten 


gleich“ mit dim vorigen 
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ganz feine Mirre Wolfe um 10 bis 20 PCt., die Mit⸗ 
tel⸗Wolle um 4 bis 15 pCt. höher dezahlt, als im vo⸗ 
rigen Jahre; beſonders fand dieſe Preis, Erhöhung in 
den Fallen ſtatt, wo die Wolle eine gute Waͤſche ers 
halten hatte, worauf von den Kaͤufern vorzuͤglich ge⸗ 
baten wurde. Nach der ordinairen Landwolle was 
bisher wenig Begehr. 7 f 8 


Vom 21ſten. Ueber den weiteren Gang des hie⸗ 
ſigen Wollmankt⸗ Verkehr iſt Folgendes mitzurheilen: 
Der, geſammte Betrag der bis geſtern Abend hier vers 
wogenen Wolle war 9745 


Bei Hinzurechnung der ſchon von fruͤher hier lagernden 


1100 Ctur. Wolle belief ſich alſo das ganze zum disjaͤdrigen 


Markt gebrachte Quant. auf 21,883. Etr., und hat daſſelbe 
mithin den vorjährigen Betrag beinahe erreicht. Der 
Verkauf ging geſteen Nachmittag wieder ſehr raſch, und. 
zwar bergeſtalt, daß mit dem heutigen Tage der Markt 
fiir beendigt anzuſehen iſt, indem nur noch etwa 1000 
Ceutner Wolle übrig bleiben würden, wogegen im vo⸗ 
rigen Jahre noch deren 3000 Etr. übrig blieben. Auch 
dieſer Reſt wird, wie zu erwarten ſteht, binnen kurzein 
aufgeräumt ſeyn. Die Preife waren in dieſem Jahr⸗⸗ 
für extrafeine Wolle der Etr. 110 bis 125 Nihlr., 
fur ſeine Wolle der Cir. 85 bis 95 Athlr., für feine 
Mittel⸗Wolle der Etr. 75 bis SO Athlr., für gute 
Mittel⸗Wolle der Ctr. 67½ bis 72% Rtblr., fuͤr gute 
ordinaire Wolle der Etr. 55 bis 67½ Nthlr., für or 
dinaite Wolle der Ctr. 45 bis 50 Rthlr. Fuͤr beide 
letztgedachte Wollſorten wurden theilweiſe auch nur die 
vorjährigen Preiſe erlangt. Ueberhaupt waren die or⸗ 
dinaren Sorten weniger begehrt und wurden etſt dann 
gekauft, nachdem die beſſeren bereits abgeſetzt waren; 
der Grund lag mit darin, daß gerade fuͤr dieſe Wolle 
verhält ißmäßig hohere Preiſe gefordert wurden, als 
für die ſeineren Sorten, und es durfte daher auch die 
noch uͤbrig bleibende meiſt von dieſer Sorte feyn. — 
Da (wie ſchon erwahnt worden) die diesjährige Woll⸗ 
ſchur nicht ſo ergiebig war, als die vorjährige und 
dennoch das vorjährige Quantum am hieſigen Markt 
bis auf eine ſehr geringe Differenz erreicht worden iſt, 
ſo kann man annehmen, daß in dieſem Jahre mehr 
Produzenten hierher gekommen find, als im vorigen. 
Eden ſo hatte aber auch dit Zahl der Käufer im Vers 
Markt eher zus als abgenom⸗ 
men; beſonders fehlte es nicht an Engliſchen, Rheini⸗ 
ſchen und Niederlaͤndiſchen Fabrikanten und Kaufleu⸗ 
ten. — Viele Produzenten haben ihre Welle gleich bei 

der Ankunft auf dem Markt, noch vor deren Lagerung, 
verkauft und konnten ſomit gleich nach erfolgter Abliefe⸗ 


rung und Empfang des Geldes ohne Zelt verſuſt die 


N Ctur.; an bereits außerhalb 
verwogener Wolle gingen überhaupt 11,038 Ctur. ein. 


— 


Ruͤckreiſe antreten. — Zu den am 16ten, 18ten 
und 19ten hier gehaltenen Pferde⸗Rennen hatten ſich 
am zweitem Tage die meiſten Zuſchauer eingefunden, 
was wohl hauptſaͤchlich der uͤberaus ſchoͤnen Witterung 
an dieſem Tage beigemeſſen werden muß. Es palſirten 
am 16ten das Potsdamer Thor 481 und das Halle⸗ 
ſche 325, in Summa 806; am 18ten das Potsdamer 
Thor 553 und das Halleſche 436, in Summa 989; 
240, in Summa 692 Wagen. 

1 


„Die Peſt hat ihren Buͤndel geſchnuͤrt,“ bemerkt 
der Pariſer Figaro, „und. ſich auf den Weg nach den 
Provinzen gemacht. Die Luft iſt rein, die «Sonne 
mild, Parts ergeht ſich in aller Luft auf ſeinen Boule, 
vard's. Wer am erſten Tage nach Ankunft der Cho: 
lera aus Paris entfloh, verließ es als eine Kothſtadt, 
Nals eins Stadt, fo ſchwarz, fo ſchmutzig, fo uͤbelriechend, 

daß Poitiers, die pontiniſchen Suͤmpfe und Senegam, 
bia dagegen geſunde Orte und Luſtgaͤrten ſind. Wer 
am letzten Tage der Cholera nach Paris kommt, wird 
es ſo blank, ſo reinlich, fo friſch finden, daß Nancy, 
Montmartre, die Inſel Bourbon und das Boudoir 


einer Dame dagegen gehalten Höhlen des Fiebers find, 


Das choleriſche Paris konnte man für eine Mörder 
grube halten; das uncholeriſche iſt ein Eldorado. Wenn 
die Cholera bei ihrer Flucht die Aerzte troſtlos zurück 
läßt, ſo binterlaͤßt ſie auch Verwundete, wie es nach 
jeder großen Schlacht Prahlhäͤnſe giebt, die herrlich: 
abgeſchoſſene Beine haben, Uagluͤckliche, denen ein weg 
geſchoſſener Arm vortrefflich an den Schultern haͤngt. 
Auch die Peſt bat ihr Verwundeten von uͤbermorgen, 
wie die drei Julitage. Seit die Cholera verſchwindet, 
iſt oder war jeder cholerakrank. 
Wuth, und die Wuth, wi a 
Mode. Der eine war nach Saintoge entflohen. Man 


begegnet ihm, kriſch wie einer neu aufgebluͤbten Roſe. 


„Ei, wo kommen Sie her, mein Freund? Schon drei 
Wochen iſt es, daß ich Sie mit keinem Auge geſehen.“ 
— „Wo ich derkomme?“ g 
ſich, ſo elend auszuſehen, als moͤglich. ‚8 i 
Sie alſo mein Ungluͤck nicht? Ich habe die Cholera 
gehabt, meine Frau hat ſie gehabt, mein Kind hat ſte 
gehabt, mein Portier und drei Miethsleutt meines 


Hauſes ſind daran geſtorben. Mein Arzt gab mich 


verloren, man ſetzte mir achtzig Blutegel, und nur 
durch ein Wunder kam ich davon. u un 
ſchwach und gehe ein wenig ſpazteren. Jch komme aus dem 
Grabe, wie Sie mich ſeden. Mein Arzt wurde ver, 


angenen Donnerſtag begraben.“ . Ein Anderer ſpielt 
9 Choltrakranken, Um feine Glaͤubiger zu rühren; 


ein Dritter, um feiner. Verlobten eine breiwoͤchentliche 
Ante zu verbergen ; einige Frauen kleiden ſich als 
Wittwen, weil ſie wohl wiſſen, daß Schwarz 


der Haut erhöht und die Taille ſchmölert. Kurz, Je 
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am 191en das Potsdamer Thor 452 und das Halleſche 


Es iſt eine wahre 
wie man weiß, wird manchmal 


erwiedert er und demuͤht 
„So wiſſen 


Ich bin unendlich f 
= Hierauf: 


die Weiße 


x 2 


dermann iſt an ſich ſelbſt, oder in feinen Freunden und 

Angehoͤrigen, durch die Cholera verwundet, aus Spe⸗ 
eufation oder Modeſucht. Paris iſt zu einem Spital 
von Cholerakranken geworden, die ſich fo vortrefflich ber 
finden, als fie es nur wuͤnſchen mögen. Noch nie ſah be 
man fo viele geſunde Kranke, und fo viel, bleiche Men⸗ 
ſchen vom beſten Ausſehen.““ g : 8 N 
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Die Times enthalten in einem ihrer ntuern Blätter 
ein Schreiben Aus Konſtantinopel, worin unter ats 
dern bei Gelegenheit der Beſchreibung der Audienz, 
welche Sir Stratford Cannig nach feiner: vor einigen 
Monaten erfolgten Ankunft alldort bei dem Großheren 
hatte, der gewiß merkwuͤrdige Umſtand, den wir in 
keinem andern Blatte gefunden haben, erzählt wird, 
Sultan Mahmud habe bei dieſer Audienz einen grik 
nen Frack mit einem Ordensſtern auf der 
Bruſt getragen, und den Bothſchafter mit einem 
ganz auf Europaͤiſche Art ſervirten Fruͤhſtuͤck bewirthet, 
woran er ſelbſt Theil nahm BE 


8 Entbindungs Anzeige. = 
Ensfernten Verwandten und Freunden zeige ich dier⸗ 


durch an, daß meine geliebte Frau Auguſte, geborne 


Gedike, heute früh um 9 und um ½% 11 Uhr von 
zwei Knaben gluͤcklich entbunden worden, deren zweiter 
jedoch als ſchon ſehr ſchwach zur Weit gekommen nach 


wenigen Stunden verſchieden iſt. 


Breslau den 24. Juni 1832. 


Prof. Dr. 


To des Anzeige. 

Das heut Mittag halb 12 Uhr au gaͤnzlicher Eis: 
kraͤftung, in einem Alter von beinahe 79 Jahren, 
ſanft und ſchmerzlos erfolgte Ableben ihres guten Gat⸗ 
ten, Vaters und Schwagers, des penſtonirten Raths⸗ 
Calculatur Joh. Fr. Holtz, beehren ſich nahen und 
fernen Verwandten und Freunden, um ſtille Theilgahme 
bittend, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 24. Juni 1832. 5 


Ga un p p. 


Die Hinterbliebenen. 


Theater: Nach ri cht. 
den 26. Juni: Der verſiegelte Burge 
Poſſe in 2 Aufzuͤgen von E. Raupach. 
Die beiden Hofmeiſter, oder: 
Asinus asinum Yfricat. Vaudeville in 
1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet von 
L. Angely. Zum Oeſchluß: Die Krakauer 
Hochzeit. Divertiſſement in 1 Akt, einſtudirt 
von Madame Springer. Die Muſik iſt von 
Kurpinsky und C. Goͤrner. BR 


Dienſteg 
meiſter. 
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Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
2 Bengels, Dr. J. A., Leben und Wirken; meiſt 


1 1 uach handſchriftlichen 


8 Woͤrterbuche. 


Fauͤr Jebermaun 


Ueberſichts⸗Charten zu dem 
Kriege in Europa ſeit 


gr. 8. 
Jager, 
Unterricht taubſtummer Kinder in der Sprache und 
den andern Schullebrgegenſtaͤnden, nebſt Vorlege 


| Steckb 


Materialien bearbeitet von 
Mr. J. G. F. Burk. Mit Bengel's Bildniß. 2te 
Auflage. gr. 8. Stuttgart. 2 Firhlr. 

Fromherz, C., Lehrbuch der mediz. Chemie, zum 
Gebrauche bei Vorleſungen, für prakt. Aerzte und 
Apotheker. Ir Band. 1fte bis gte Liefrg. gr. 8. 
Freiburg. br. 5 à 1 Rthlr. 3 Rehlr. 
Ir Bd. 4te Liefrg. gr. 8. daſelbſt. br. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Geiſt der Lehre J. Swedenborg's. Aus deſſen Schrif— 
ten. Mit einer katechetiſchen Ueberſicht und voll 
ftäntigen Sachregiſter. 
C. G. Vorherr. 12. Muͤnchen. br. 13 Sgr. 

Huck, Dr. J. J., der Grund des Wechſelrechts, 
ucbſt einer Darſtellung und Beurtheilung der bishe⸗ 
rigen Hypotheſen. Ein deutſch rechtlicher Verſuch. 

Tübingen. . 10 Sgr. 

V. A. und G. A. Riecke, Anleitung zum 


Blättern, einer Bilderſammlung und einem Leſe⸗ 
Iſte Lfg. gr. 8. Stuttgart. br. 

1 Fthlr. 15 Sgr. 
J. H. M., das Perpetuum mobile 
zu fliegen, zwei der merkwuͤrdigſten 
Probleme der praktiſchen Mechanik. 


Poppe, Dr. 
und die Kunſt 


und ſchwerſten 


br.. 18 Sgr. 
Werke: Geſchichte der 
dem Jahre 1792. 1s Heft. 
gr. Folio. Berlin. Preis des Hefts 20 Sgr. 


Sicherheits Polizei. 
rief. 
ment naher bezeichnete Landwehr Straͤfling George 
Florek, auch Gruſchka und Kotzur genannt, vom 
Iten Bataillon (Ratiborſchen) des 22ſten Landwehr 
Regiments, wegen b 

mehrjährigen Feſtungsſtrafe verurtheilt, hat Gelegenheit 
gefunden, heute Morgen von der Feſtungsarbeit hier⸗ 
felbft zu entſpringen. Alle reſp. Ortsbeboͤrden werden 


tafeln. 8. Tuͤbingen. 


demnach ergebenſt erſucht, auf den zꝛc. Florek genau 


zeichnete 


Gruſchka und Kotz 


nachforſchen zu laſſen, im Betretungsfalle ihn verhaften. 


und gegen das geſetzliche Fangegeld von 2 Rtblr. unter 
ganz ſicheren Begleitung und geſchloſſen an die unter⸗ 
Commandantur abliefern laſſen zu wollen. 
Juni 1832. SEIEN? 
Koͤnigliche Commandantur. 

1) Familienname Florek, auch 
ur genannt; 2) Vornamen, 
Geburtsort, Riegersdorf; 4) Kreis, Pleßuer; 
Schleſien; 6) Religion, evangeliſch; 7) 
keine; 8) Alter, 26 Jahr; 9) Sröße, 
10) Haare, dunkelbraun; 11) Stirn, 


Glatz den 22. 
| Signalement: 
George; 3) 
5) Provinz, 
Profeſſion, 
5 Fuß 3 Zoll; 


a 


In Wilhelm Gottlieb Ror ns Buchhandlung, 


Herausgeg. von Dr. J. M. 


faßlich dargeſtellt. Mit 3 Stein⸗ 


Der in dem nachſtehenden Signale 


Poſtraub und Diebſtahl zu einer 


hoch und bedeckt; 12) Augenbraunen, braun; 13) Augen, 
grau; 14) Naſe, ſpitz und klein; 15) Mund, gewoͤhn⸗ 
lich; 16) Bart, wenig; 17) Zaͤhne, unvollſtaͤndigz 
18) Kinn, rund; 19) Geſichtsbildung, laͤnglich; 20) 
Geſichtsfarbe, geſund; 21) Geſtalt, unterſetzt; 22) 
Sprache, polniſch und deutſch; 23) beſondere Kenn⸗ 
zeichen, keine. b 

Bekleidung: 
mit ledernem Schirm; 2) eine blautuchne Dienſtjacke 
mit rothem Kragen, gelben Knoͤpfeu, die Achſelklappen 
ohne Nummern; 
eine ſchwarztuchne Weſte; 5) ein Paar Halbſtiefeln; 
6) eine ſchwarztuchne Halsbinde; 7) ein Hemde. 


5 Edietal Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 25ſten November 1831 


bierſelbſt verſtorbenen Thor-Controlleur Carl Friedrich 


Berger iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche ſteht am 3 ſten Auguſt d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem 
richts⸗Referendarius Herrn Hein im Partheienzimmer 
des hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwani⸗ 
gen Vorrechte für. verluſtig erklärt, und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. x 
Brislau den ten Juni 1832. 8 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
3 1 von Schleſien. ’ 
— — — 
Bekanntmachung. 
Da nachſtehend genannte, im Departement der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft delegene Güter, ſub⸗ 
haſtirt werden: . 
Die Herrſchaft Wieſe, Neuſtaͤdten 
Kreiſes, Behufs der Subhaſtation —- 
taritt auf . 143,610 Rthle. 


Hoſchialkowitz, Leobſchuͤtzer Kreiſes . 18,997 

Die Herrſchaft Hultſchin, landſchaft— BE 

lich Leobſchuͤtzer, landraͤthlich Rati⸗ : 
boter Kreſſes . 1116/¼4633 

Die Güter Cziasno und Mollna, 

Lublinitzer Kreiſes . 71,574 

Zacharzowitz, Toſter Kreiſes . 19,327 


ſo haben wir uns veranlaßt gefunden, neben den ſtatt⸗ 
findenden gerichtlichen Bekanntmachungen auch die Ver⸗ 
onſtaltung zu treffen, daß die Beſchreibungen und Ans 


ſchlaͤge dieſer Güter, fo wie die Haupts Bedingungen 


des Verkaufs in unſerer Regiſtratur niedergelegt wor⸗ 


Koͤnigl. OberLandes⸗Ge⸗ 


1) Eine grautuchne runde Muͤtze 


— 


3) ein Paar grautuchne Hoſen; 4) 


4 


den, wo ſelbige von Kaufluſtigen zu jeder ſchicklichen 


Zeit eingeſehen werden koͤntien, welches wir hiermit ber 
kannt machen. 5 8 4 
Breslau den 20ſten Juni 1832. 


Schleſiſche General⸗ Landſchafts Dirtetion. 5 


wer den. 


— 


Acker und Schoorerbe Verpachtung. 
Die der hieſigen Stadt gehörigen an der Strehlner 
Straße zwiſchen den Dörfern Neudorf und Lehm⸗ 
gruben gelegenen ſogenannten Teichaͤcker nebſt der 
damit verbundenen Schoor⸗Erde und Duͤnger-Pacht von 
verſchiedenen Straßen und Ploͤtzen, ſollen vom ſten 
Jauuar 1833 ab auf 6 Jabre anderweitig verpachtet 
Wir haben hierzu den 6ten July a. c. früh 
um 10 Uhr auf dem hieſigen rathhaͤuslichen Surfen 
ſaale anberaumt, zu welchem cautionsfaͤhige Pachtlu⸗ 
5 ſtige hiermit eingeladen werden. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen liegen vom 1ſten Junh c. an bei dem 
Rathhaus⸗Inſpector Klug zur Einſicht bereit. i 
Breslau den 21ſten May 1832. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
; verordnete g 
Hberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt, Näthe. 
Bekanntmachung. . 
In der nothwendigen Sudhaſtations⸗Sache des zum 
Bibliothekar Steinackerſchen Nachlaſſe gehoͤeigen, 
gerichtlich auf 995 Rthlr. 24 Sar. 10 Pf. gewuͤrdig⸗ 
ten Hauſes sub Nro. 191. hierſelbſt haben wir einen 
neuen Bietungs⸗Termin auf den 7ten September c. 
Vormittags 11 Uhr vor dem Land- und Stadrgerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Hopff anberaumt, wozu Beſitz und 
Zahlungsfaͤhige hiermit eingeladen werden. 
Streblen den 22ſten May 1832. a 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt: Gericht. 


diet Citation 

Nachdem üder den Nachlaß des am 13. Novbr, 1831 
hieſelbſt verſtorbenen hieſigen Kanfmanes F iedrich Leh⸗ 
feld der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß per Decre- 
tum vom 8. Juni c. eröffnet worden, werden, Alle 
und Jede, welche an die Nachlaß⸗Maſſe deſſelben recht, 
liche Forderungen zu haben glauben hiermit vorgeladen, 
in dem zu deren Anmeldang auf den 3. Oetbr. 1832 
Vormittags 9 Uhr angeſetzten Termine vor dem 
Commiſſario Stadt- Gerichts, Director Muller auf 
hieſigem Stadt⸗Gericht zu erſcheinen, ibre Forderungen 
anzumelden und zu beſcheinigen. Die Ausbleibenden 
werden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 


und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 


Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der 
Muffe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Sagan den 8. Juni 1832. 3 
Das Gericht der Stadt Sagan. 


. % e be m . 

Nachdem uber dos in 2147 Rthlr. 24 Sgr. 1 Pf. 

beſtehende Vermoͤgen des ſich in Unterſuchung befin⸗ 

denden hieſigen Tuchmachermeiſters Johann Goktlob 

John der Coucurs eroͤffnet worden iſt, haben wir 

einen Liquidations Termin auf den 2ten October c. 
Vormittags 9 Uhr in unſerem Geſchaͤfts Locale sub 

Nr. 24. am hieſigen Markte belegen, anberaumt, wo⸗ 

in wir die bekannten und unbekannten Glaͤubiger des 

i IR 


Gemeinſchulduers zur Au gabe und Beſcheinigung Ihrer 


verpachten. 


Forderungen unter der Warnung vorladen, daß diej⸗ni⸗ 
gen, welche in dieſem Termine weder in Perſon noch 
durch legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu wir den Land⸗ 
und Stadtgerichts Actuarius Riedel und Gerichts, 
Amts- Actuarius Seliger vorſchlagen, erſcheinen folk. 
ten, mit allen ihren Forderungen an die Maſſe wer⸗ 
den praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die ubrigen 
Creditoſes ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Steinau den 10ten May 1832. N 

SER Koͤnial. Land- und Stadt: Gericht. 

: Jagd Verpachtung. 

Von Hoher Regierung wird beabſichtigt die Be⸗ 
nutzung der Jagd auf der Feldmark Thiemendorff (dei 


2 Steinau a/ ) auf den Zeitraum vom Affen Septem- 


ber c. ab bis dahin 1838 oͤffentlich meiſtbietend zu 
Hiezu iſt ein Bittungs-Termin auf den 
3ten July c, Vormittags 10 Uhr in dem beerrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Gurkau (bei Koͤben) angeſetzt, wel⸗ 
ches Jagd⸗Liebhabern hiermit bekannt gemacht wird. 
Schoͤneiche den öten Juny 1832, . 
Koͤnigl. Forſt Verwaltung. Cogho⸗ 
Bekanntmachung. 


Die unter dem 28ſten v. Mts: ſtattgefundene Ver ⸗ 


pachtung der Königlichen Ziegelei Scharfenitze bei 


Grochowe im Schutz⸗R vier Schawoine hieſiger Obere 
Foͤrſterei gelegen, iſt um das offerirte Meiſtgebot von 
der hohen Regierung nicht genehmigt und eine neue 
Licitation di⸗ſerhalb noͤthig geworden, Behufs deren 
ein Termin auf Dounerfag den 28ſten d. Mts, früh 
11 Uhr in der Koͤnigl. Foͤrſterei Grochowe anſtehet. 
Zahlungsfaͤhige Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich 
in gedachtem Termin einzufinden und im Fall bas 
Meiſtgebot antzehmlich erſcheint, ſofort den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. 8 
Focſthaus Kuhbrücke den 20ſten Juny 1332. 
Der Koͤnigl. Ober⸗Foͤrſter. Schotte 
= — — ͤ AſuQJ:nä— —ũ 


Erbtheilungs⸗ Anzeige. f 
In der Nachlaßſache des Freigutsbeſitzer Gottlieb 
Gerlach in Mobdelsdorf und feiner ſpaͤter verſtorbe⸗ 
neu Ehefrau Anna Helena geb, v Foͤrſter, ſteht zue 
Regülirung des Nachlaſſes Termin auf den 4 ten 


July 1832 an, welcher auf Antrag des Curatoris 


der minorennen Haupterbin zur Nachricht für die ums 
bekgunten Nachlaßglaͤubiger hiermit unter der Vebeu⸗ 
tung bekannt gemacht wird, daß nach dieſem Termine 
ſich meldenden Glaͤubigern das Curatorium nur nach 
Ve ' haͤltniß ihres Erbantheils gerecht werden wurde, 


Goldberg den 10. April 1832. Ey, 
Das OGerichte⸗Amt der Herrſchaft Groͤditzberg. 


Ein Rittergut in der Nähe von Bres. 
lau und einee bei Liegnitz so wie meh- 
rere kleine Güter sind sehr billig zum Kauf 
nachzuweisen vom Anfrage- und Adress- 
Büreau im alten Rathhause. RE 


5 


— 289 — RR, 
- — . 


Freiwillige Sub haſtation. FCC 
Das zu Parchwitz in der Liegnitzer Vor- Eine bedentende Sendung von achten Chuckken & 
ſtadt sub No. 7. und 10. belegene Freigut foll 3 und Schnitthanf erhielt ich wiederum durch mein 
auf Antrag der Erben im Wege einer frei⸗ @ Fuhrwerk von Königsberg in Preußen, den ich @ . 
willigen Licitation verkauft werden; hierzu @& zu moͤglichſt billigen Preiſen offrrire, 
von den Erben beauftragt, haben wir einen 8 Breslau den 26ſten Jun) 1832. 
peremtoriſchen Bietungs-Termin 8 Johann Mare. Schay, 
auf den raten July c. a. 


Wos 


n 
8 


See 


angeſetzt. Dieſes Gut mit ei herrſchaft⸗ G e w N m 
ar Dieſe ut mit einem herrſchaft⸗ & rei Thuͤrmen. 8 Be 
1 e Ziergarten, Wie⸗ SOBOBOLPISLOPSOSOEBESIBLBISIETOTD 
fen und Solz verſehen, tiber 300 Morgen ae 7 En 
Slähenraum enthaltend, auf 12,520 ‚Athlr, _ Einige e e Gutspachten ſind noch 
gerichtlich taxirt, iſt im guten Zuftande, und zu dieſem Termine nachzuweiſen vom Anfrage- und 
x eur zu ln Ankauf nur eine kleine Ans Adreß⸗Buͤreau im alten Rathbauſe. 
zahlung erfordert. 23 — 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaͤufer werden * Dienſtag den 26. Juni 1832 I 
be he in as Termine zu werden die erwarteten Transporte 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu 5 r: ilnauer⸗ und inger⸗ 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ e 2 5 1 g > En 
und Beſtbietenden erfolgen werde. be, wie * * e 8 
Baufbedingungen, Taxe und Vermeſſungs⸗ 
Regiſter liegen zur Einſicht bereit. 

Breslau den löten Juny 1832. f 
Die Speditions- und TCommiſſions⸗Expedition 
Ohlauerſtraße im aruͤnen Kranz No. 21. 

i Schaafvieh Verkaaf. 
Das Domintum Mondfhüß, Wohlauiſchen Kreis 


29998 


Eger⸗Franzens , : 25 
Eger Salzquelle⸗, 
Egers kalter Sprudel, und 
Marienbader⸗Kreuf Brunn 
von 1832er Juni⸗ Füllung 2 
abgelaben and kann ſchon vom Wagen ab in Empfang 
genommen werden. a z 


fes, bietet 300 Stuck Mutterichanfe zur Zucht und 1 : ud, 82 

8 112 Stück Schoͤpſe zum Verkauf. — - Die Mutter⸗ Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
ſchaafe, welche zum Theil Lämmer haben, find alle in Schmiedebrüͤcke No. 12. zum ſilbernen Helm 

guten Jahren und befinden -fih 85 Stück Zjaͤhrige 5 5 
darunter. — Die Heerde iſt vollkommen geſund und C. F. Kurz in Frankfurt a. d. Oder 
iſt die Wolle derſelben zum Stenmal an Pleynd in im Freyhauſe am Markt No. 23. 


London, ohne Sortirung für 90 Rehlr. verkauft wor⸗ empfiehlt zur bevorſtehenden Marg. Meſſe feit 
den. — Ungewaſchene Proben konnen ſtets beim Wirth Lager von Florentiner, ſeidenen, Metall: 1115 
TCC 1 a 1 a goldplattirten Knöpfen in beſter Qualität und 

Das nal ee bei an. hat ge⸗ Auswahl, ſo wie eine Parthie Lyoner Tücher, 
funde Schaafe zu verkaufen. i Marzeline, Sommer: Damane ze. unter Zuſiche⸗ 
i Wagen Berka. rung der moͤglichſt billigen Preiſe. 

Einen gebrauchten breitſpurigen Wagen mit Vorder⸗ Denjenigen des re andeltrei 77 
verdeck, noch gut im Stande, nebſt einem Plau⸗Wa⸗ kums, it dl e 1 e 

1 f hen, 


i billi iſe zum Verf 
gen, ſtehen zu billigem Preiſe zum 5 Hum⸗ gar beporſtehenden Margar: Meſſe Eike 


merei Nro. 15. f 
z eerbafer ne Sutterbafer, g und verſchiedene Beſorgungen zu machen haben, 
verkauft zu moͤglichſt biltgen Preiſen empfehle ich mich zur beſten Wahrnehmung ihrer 
15 Salomon Simmel jun., Hummerei No. 4. Auftraͤge angelegentlichſt. 5 ; 
Zu verfaufen. Frankfurt a / O., im Juni 1832. 


Ein Repoſttorium mit Schubladen und Verkaufsta⸗ C. F. Kur i 

feln mit eichenem Blatt ut erhalten, fuͤr eine Ma⸗ CCC 

t rial / oder eine dergl'd chen Handlung, iſt wegen Man⸗ = a7 - 

gel an Raum bald zu verkaufen. Wo? ſagt das Ver⸗ 4 N ig Thaler a A 

kaufs-Commiſſions⸗Bureau, Oblauerſtraße im grauen sind auk Hypotheken und auf Wechsel zu vergeben 
Strauß No. 29. Auch iſt daſelbſt ein Saß Billacd⸗ ERS Anfrage- und Adress-Büreau im alten 


Balle billig zu verkaufen. a athhause. 


— 


Literariſche Anzeigen 5 

; der g 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
8 in Breslau. 5 


In der Buͤſchler'ſchen Verlagsbuchhandlung in 
Elberfeld iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau in der Buchhandlung Jofef May 
und Rom p. zu haben: 8 


Franzoͤſiſche Gramatik 
ä ur . 3 


SGymnaſien. 
: Von 5 
Gu ſt av Simon. 
gr. 8. 1832. 16 gGr. oder 20 Sgr. 

Den gelehrten Schulen, ſo wie allen Freunden einer 
wiſſenſchaftlichen Bearbeitung der Sprache, wird hier⸗ 
mit ein Werk dargeboten, welchem ſchwerlich ein Aehn⸗ 
liches in dieſem Fache zur Seite geſetzt werden kann. 
Dem einſichtsvollen Verf. iſt es gelungen, die franzoͤ⸗ 
ſiſche Sprache einer ſolchen wiſſenſchaftlichen Behand- 
lung zu unterwerfen, wie ſte bisher den alten Spra⸗ 
chen zu Theil wurde. Mit philoſophiſchem Scharfſinn 
hat er die Menge ſchwankender und unbeſtimmter Re⸗ 
geln auf wenigere, allgemeinere und dennoc- beſtimmte 
zuruͤckgefuͤhrt, die grammatiſchen Theile dieſer Sprache 
fiber begruͤndet und lichtvoll bearbeitet. Jedem, der 
die franzöfiihe Sprache gruͤndlich erlernen will, muß 
dieſe Grammatik ſehr willkommen ſeyn. : 


Bei J. Ch. Krieger in Caſſel iſt ſo eben wie⸗ 
der fertig geworden und in allen guten Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Ko mp. zu haben: Tr 8 
Münscher, Dr. W., Lehrbuch der christ- 
lichen Dogmengeschichte. Dritte Aufl. 

Mit Belegen aus den Quellenschriften, Er- 

‚gänzungen der Literatur, historischen Noten 
und Fortsetzungen versehen von Dr. D. 
von Cöln. ite Hälfte. gr. 8 vo, 2 Rtlr. 8 8Gr. 


Im Verlage der Kruͤll'ſſchen Univerſſtaͤts⸗Buchhand⸗ 
lung zu Landshut iſt erfchienen und in der Buch 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: er RL 
Ackermann, G., Volkspredigten und Homilien 
auf alle Sonn⸗ und Feſttage des katholiſchen 
Kirchenjahres. 2 Bde. Dre verbeſſerte und 
vermehrte, einzig rechtmäßige Originale 
Au fingen 8 1831! 3 Thlr. 4 Gr. 
— — Volkspredigten und Homilien auf alle 
Feſttage, ſie moͤgen noch geboten, oder auf 
die Sonntage verlegt ſeyn, zum Gebrauche 


1 
* 


anzuzeigen. 


— 


(Aus Vorſtehen⸗ 


fuͤr katholiſche Gemeinden. 

dem beſonders abgedruckt,) 2te Original- Auflage, 

8. 1834 N 1 Thlr. 18 gGr. 
Der Religions- und Kirchenfreund von Benkert ſagt 
im Märzhefte 1832 S. 416: „Wir find er ſucht wor⸗ 
den, die zweite Auflage di-fer Volkspredigten blos 
Und in der That bedarf ſie auch nur 
einer kurzen Anzeige, da Ackermanns Populart⸗ 
tät, Einfachheit im Vortrage und durchaus 
praktiſche Tendenz aus der erſten Auflage dieſes 


Werks hinlaͤnglich bekannt find, und faſt in allen ka⸗ 


tholiſchen Journalen fruher ſchon ruh mlichſt ge 
würdigt wurden. Möchte auch dieſe neue Auflage 
ihre Freunde finden!“ RER 72 
Von demſe ben Verfaſſer find früher erſchienen: 
Ackermann, G., Fruͤhpredigten auf alle Sonn: 
und Feſttage des ganzen Jahres. 2 
8. 1827. . 
— — kurze Volkspredigten über. ſinnliche Luſt 
und ſinnliche Abtoͤdtung auf die Faſtnacht 
und Faſtenzeit. 8. . 


Bei A. W. Logier in Berlin iſt erſchienen und 


in der Buchhandlung Joſ. Max & Comp. in Breslan | 


zu haben: 8 
Lipp, G. J., die ſaͤmmtlichen Bau- und 


nebſt Abbildung einer Holzſchneide⸗Maſchine. 


3 Abtheilungen mit 31 Kupfer⸗Tafeln in einem 


Heft. 4. 
— Meubles⸗ Zeichnungen fir Ti 
beſtehend 
derſelben, nebſt einer Holzſchneide⸗Maſchine, 
welche beachtet zu werden verdient, indem ſolche 
das Holzſchneiden ſehr erleichtert und mit we⸗ 
nigen Koſten auch bei beſchraͤnktem Ra um auf⸗ 
geſtellt werden kann. Erſte Fortſetzung. te 
vermehrte Auflage. 4. gen. 1 Rthlr. 
— Meubles⸗Zeichnungen fuͤr Tiſchler, 
in 66 Nummern. 2te Fortſetz. 4. geh. 15 Sgr. 
Sehr billige Postpapiere. EN 
on einer auswärtigen Fabrik ist mir zur 
schnellen Räumung, eine Parthie schönes Post- 
papier Retire — das sich zur kaufmännischen 
Correspondenge, 


Herren Justiz-Commissarien gut eignet — über- 


geheftet. 2 Rthlr. f 


N 


Meubles Zeichnungen in 338 Nummern, 


ſchler, 
in 166 Nummern verſchiedener Arten ö 


ale auch zum Gebrauch für die 


wiesen worden, welches ich hiermit zu höchst 


annehmbaren billigen Preisen olfferire. 
3 F. L. Bra de, 3 
— dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
f. OFT m 
Mit ganzen, halben und Vier tel⸗Looſen zur erſten 
Klaſſe 66ſter Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
waͤrtigen ergebenſt Ichreiber, ; 
BR Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 


en 


Ein und Verkauf van Staatspapieren, 
ER : und 


bei der Hochlöblichen Landſchaft, 
von Pfandbriefen, Staatspapieren, 


Breslau, den Aften Juny 1832. 


N. 8. Von Kapitaliſten, welche uns mit 
Muͤhwaltung nichts zu berichtigen. — Anfrage⸗ 


J Leie.terariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Ktänzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: N x 
Preußens Militaͤr⸗Verfaſſung. 
Aus dem Franzoͤſiſchen des General von Caraman 
mit Berichtigungen und Zuſaͤtzen. gr. 8. 
Seheftet. 2 Nthlr. 4 5 
Wenn dieſe wichtige Schrift ſchon in Frankreich. 
das allggemeinſte Aufſehen machte, um wie viel mehr 
verdient ſie die Aufmerkſamkeit aller deutſchen Offizier⸗ 
Corps, Kriegsminiſterien, militairiſchen Bildungsan⸗ 
ſtalten und Politiker! Beſonders werden ſich die 
preußiſchen Herren Militairs zu dem Werke eines fo 
berühmten franzöſiſchen Generals und Diplomaten bins 
gezogen fühlen, indem ihrer militairiſchen Organiſa⸗ 
tion eine fo glänzende Anerkennung ſelbſt im Auslande 
wird, und welches eine, ſich 
zelnheiten erſtreckende Zergliederung der in tiefer Be⸗ 
ziehung fo groß daſtehenden preußiſchen Militairver⸗ 
faſſung liefert. ie 


/ an die reſp. Herren Kaufleute. 

Wir hahen jetzt eine Partie völlig. ab⸗ 
gelagerten 3 
Carotten St. Omer 


fertig, den wir à 10 Rthlr. d. Etr. 
Aund die 20 Pfd. für 2 Nthlr. 
als aͤußerſt billig empfehlen konnen. 

5 Die Tabakfabrik von 
Krug und Herzog in Breslau. 


auch zu dieſem Termine, wie bisher, 
ſo wie 8 
Hypotheken und andern Dokumenten 
von heute an gegen tine Verguͤtigung & 1½% Sar. vom ; 
Anfrage- und 
Unterbringung: ibrer Gelder beebren, 
und Abreß⸗Buͤreau im alten Rhthhauſe. 


bis auf die geringſten Eins - 


N Einladung an Kapitaliſten. 


ke. gu bovorſtehendem Johannis Termine empfehlen e Kan | 
den hieſigen und auswärtigen verehrten Kapitaliſten zur ſchern gesehn 
hrer verfügbaren Gelder, von der groͤßten bie zur kleinſten Summe, à 5 auch zu 6 pet jährl. Zinſen, 
5 85 i f ſo wie zum 1275 
Erbforderungen, 
werden 


Hypotheken und andern Dokumenten, 


die Zinſen Erhebung und Auszahlung 
bei andern Behörden ze. ıc. 


Hundert uͤbernowmen und beforgt. 


Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


iſt an uns fuͤr derartige 


BIEBSODDLDBIDOLSGESLISCOOISGOISRE 

Thorner Pfefferkuchen. 

Zum gegenwärtigen Johannis Markte empfiehlt 
Unterzeichneter achte Thorner Pfefferkuchen. Beach⸗ 
tungswertb duͤrfte dieſe Anzeige wohl deshalb ſeyn, 
weil hoͤchſt ſelten wirkich ächte Thorner Pfeffers 
kuchen hier zu haben ſind, und größtentheils ganz 
andere unter dieſer Firma verkauft werden. Des 
ſonders offerirt der ſelbe ſchoͤne Leckkuchen, à Dutzend 
24 Sgr.; Catarſinchen, à Dutzend 5 Sgr., ſo 
wie alle Sorten großer und kleiner Pfefferkuchen, 
welche von langer Dauer find; Zucker niſſe, à Pfd. 
12 Sgr.; Mandelniſſe, à Pfd. 10 Sgr., und 
die ‚berühmten ſchwarzen. Koch Pfefferkuchen; 
bitte um eben denſelben Zuſpruch, den ich am 
erſten Markte hatte; ich verſpreche prompte und 
reelle Bedienung. — Meine Bude iſt mit dem 
Thorner Stadtwappen bezeichnet und ſteht an 
der Riemerzeile, dem Haufe des Herrn Brad: 
vogel gegenuͤbeer  , N. 


Pfefferkuchen Fabrikant aus Thorn, 


FC 


Seer 


2, 


PPT 


Gut abgelagertes Leinoͤl 
offerirt die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 5 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
i Junkernſtraße No. 32 der Poſt ſchräg über 
; Stroh ut e BER 
werden gewaſchen, gefärbt und appretirt, fo 


wie auch 
Damen: Putz ü 
nach den neueſten Moden prompt und billig 
angefertigt, bei der Eliſ. Hoffmann an der 
Ecke der Weiden⸗ und Harrasſtraße Aro. 16. 
Reinſchmeckendes Speiſe⸗Oel er 
offerirt billigſt die Oel- Fabrik und Raffinerie 7 
N F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nro. 32. der Pop ſchraͤgber. 


* 


erfragen. 


FE EEE 
1) Am Ringe No. 39. eine Remiſe ſofort. 
2) Am Rathhauſe No, 21. 2 Stuben nebſt Zube 
pur ſofort. s BE: 
3) Albrechtsſtraße No. 10. ein Gewoͤlbe, fo wie zwei 
in der Zten Etage befindliche Stuben nebſt Zube⸗ 
hoͤr von Johanni d. J. ab. 8 
4) Albrechtsſtraße No. 17. in der Iten Etage 1 Stube 
nebſt Kabinett ſofort. . 
6) Eliſabethſtraße No. 5. ein trocknes Gewoͤlbe vom 
a Iſten July d. J. ab. = 
6) Reuſcheſtraße No. 11. dle Brauerei und 
Schankgelegenheit von Joh. d. J. ab. 
7) Reuſcheſtraße No. 63. mehrere kleine Wohnungen, 
ſo wie eine Seilerwerkſtatt von Joh. d. J. ab. 


— 2022 — 


8) Micolaiftraße No. 30. und 35. mehrere kleine 


Wohnungen von Joh. d. J. ab. 

9) Weißge bergaſſe No. 52. eine gute eingerich⸗ 

tete Gerberei ſo wie mehrere Wohnungen von 

Joh. oder Micharly d. J. ab. : i 

10) Schuhbräde No. 62. die 1ſte Etage von 
d. J ab. 


abe 
11) Stock- und Meſſergaſſen⸗Ecke No. 20. und 24. 
ein Gewölbe von Joh. d. J. ab. 


Schankgelegenheit von Mich. d. J. ab. 
Langengaſſe No. 22. die Coffee - Schankgele⸗ 
genheit, ſo wie mehrere Wohnungen, verbun⸗ 
den mit dem freien Beſuch des Gactens, von 
Joh. d. J. ab. 5 i 
Scheitnigerſtraße No. 
von Joh, d. J. ab. 
Mehlgaſſe No. 14. die Schankgelegenheit von 
Joh. d. J. ab. 
Am Waͤldchen No. 8. und 9. mehrere freundliche 
Wobnungen von Joh. d. J ab. 
Salzgaſſe No. 6. mehrere freundliche Wohnungen 
von Mich. d. J. ab, verbunden mit dem freien 
Beſuch des Gartens, fo wie ein Öetreideboten 
und ein Pferdeſtall ſofort. i 
Naͤheres iſt in den Haͤuſern ſelbſt, fo wie bei dem 
Haͤuſer, Adminiſtrator Heiſtel Carlsſtraße Ro. 22. zu 
er fahren. 5 EIER 


14. mehrere Wohnungen 


16) 
170 


Ver mie t hu ng. a 
Albrechtsſtraße Nro. 18. iſt der zweite Stock von 

6 Stuben nebſt Stallung und Wagenplatz, desgleichen 
der tritte Stock von 3 Stuben zu Michaelis zu vers 
miethen und kann zuſammen oder auch getheilt werden. 
Das Nähere Neumarkt Nro, 30. 2 Stiegen hoch zu 


Joh. 


Oder, und Meſſergaſſen Ecke No. 17. 
der große Gaſthof nebſt Brauerei und 


beſitzer, von Carmine; Hr. Gentner, Oberfoͤrſter, von Wins 


— „ 


Zu der mie td en, „ 
iſt am Neumarkt in Nro. 12. eine Wohnung von 
5 Stuben nebſt Zubehoͤr und in Termeno Michaelis o. 
zu bezieben. \ 


Zu ver miet hen n 
die erſte Etage, beſtebend in 6 Stuben, Kuͤche nebſt 
Zubehör, an einen ruhigen Miether und Michaelt zu 
beziehen. Auf Verlangen Stallung und Remiſen dazu. 
Das Naͤhere Schuhbruͤcke No. 38. dem Mathtas Gym⸗ 
naſtum gegenüber. _ } TE 


. Angekommene Fremde. 


Inden 3 Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſenthal! 
Hr. Baron v. Cbapellie, von Langendofff;, Hr. Baron v. Char 
pellie, von Otto⸗angendorff; Hr. v. Prittwitz, von Kreiſe⸗ 
witz; Hr. Niezabitowsky, Gutsbef, ans Rußland; Hr. Con: 
rad, Juſpector, von Stephansdorff; Hr. Kramſta, Kaufm., 
von Maltſch. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Stem. 
pell, Gutsbeſ., von 5 Hr. Stempell, Gutsveſ., von 
Hrog Twofſimirkez Or. Müller, Kaufmann, von Duͤren. — 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Althann, von Mit⸗ 
telwalde; Hr. v. Tepper, Kriegsrath, von Schweidnitz; Hr. 
v. Tepper, Kreis⸗Juſtizrath, von Ratibor; Hr. Hüter, Hr. 
Kruſe, Kaufleute, von Berlin: Hr Moll, Kaufmann, von 
Elberfeid. — Im goldnen Zepter: Hr. Baſchke, Guter 


dſſchmarchwitz; Hr. Jäſchke, Oderförſter, von Zedliz; Herr 


* 


Guttmann, von Wartenberg. — Im goldnen Baum: 


Hr. Graf v. Pfeil, Major, von Gros⸗Wilkau; Hr. Wolff, 
Kaufmann, von Liegnitz Im Hotel de Pologne: 
Hr. v. Diebitſch, von Lorzendorff. — In 2 goldnen Cs 
wen: Hr. v. Schwemmler, von Nisgav:; Hr. Richter, 
Kaufmann, von Oppeln. — In der großen Stube: r. 
Mazunke, Gutsbef., von Ladziza; Hr. Mejunke, Oberamt⸗ 
mann, von Klein⸗Oſſig; Hr. v. Garezinsky, Mejor, von 
Skaradowo; Hr. v. Kopp⸗low, Lieutenant, von Namwiez; 
Hr. Schaal, Oberfoͤrſter, von Pakoslaw. — Im weiß en 
Adler: Hr. Graf o. Strachwitz, aus Oberſchleſien; Herr 
Conrad, Gutsbeſ, von Landeshut. — Im Routenkranz: 
Hr, Schneider, Partikulier, von Neiſſe — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Teichmann, Kammerberr, von Kraſchen; 
Hr. Müller, Oberamtmann, von Borganie; Hr. Pyiller, 
Kaufmann, von Patſchkau; Frau Gutsbeſ. v. Morawska, 
von Sarbinowg; Hr. Matſchke, Gutsbeſ., von Gros⸗Leipe. 
— Im weißen Storch: Hr. Cale, Kaufmann, von 
Wartenberg. — Im rothen Haus: Hr Rückert, Kauf; 
mann, von Petersdorff. — In der goldnen Krone: 
Hr. Wehrſig, Hr. Gogler, Kaufleute, von Wuͤſtewaltersdorf; 
Hr. Mitſchty, Juſpector, von Goſchütz. — Im rothen 


Löwen: Herr Döring, Kaufmann, von Kreuzburg; Herr 
Bebling, Kaufmann, von Limburg. — Fwurg; Herr 


j Im Privat- Lo⸗ 
gie: Hr. Lohmeyer, Apotheker, von Neiſſe, Oblauerſtraße 
No. 86; Hr. Hausdorff, Kaufmann, von Grund; Hr. v. Nor 
kowsky, von Polsdorff; Hr. Röener, Kaufmann, von Wuͤſte⸗ 
waltersdorff, ſammtſich Hummerei No. 3; Hr. Meißner, Re 
e ee Von Liegnitz, Minorittenhoff No. 45 Hr. 
Wache, Kaufmann, von Dirtersbach, Bluͤcherplatz No. 
Hr. Wiegert, Kaufmann, von Greiffenberg Neufchefr. N. 145 
Hr. Schubert, Gutsdeſ., von Ober⸗Kunitz, Reuſcheſtr. No. . 


Birfe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sonn ⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


R oern ſchen Buchhandlung und if auch auf ellen Königl. Pokämtern zu haben. 
f Kedakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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